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Zur Lage. 


- Dieſen Montag iſt Dr. Karl Peters auf einem eng⸗ 
liſchen Poſtdampfer — wie die Londoner „Times“ meldet 
— aus Sanſibar nach Berlin abgereiſt. 

Die „Times“ bringt auch noch telegraphiſch folgende 
Einzelheiten aus Sanſibar: Peters traf Emin Paſcha in 
der Station Mpwapwa und ſoll von dieſem bevollmächtigt 
werden fein, das in Wadelai (dem früheren Regierungsorte 
Emins) zurückgelaſſene Elfenbein zu ſammeln und fortzu⸗ 
ſchaffen. Peters will zur Ausführung dieſes Auftrags und 
anderer Pläne nach Afrika zurückkehren. In Deutſchland ge⸗ 
denkt er eine anti⸗engliſche Strömung wegen Ugandas anzu⸗ 
fachen, welches er ganz für die deutſchen Intereſſen gewonnen 
zu haben erklärt. Peters kam, wie in Sanſibar verbreitet 
wird (wahrſcheinlich von den Engländern!) an der Küſte 
mit mehreren hundert Stück „geſtohlenem Vieh“ an und ſeine 
eigenen Leute ſollen erzählen, daß er die ganze Zeit von 
Raub gelebt habe. Soweit die „Times“. 

Peters hat ſich bekanntlich häufig im Kriegszuſtande mit 
den Eingeborenen befunden und wie er in Afrika in der 
Noth und Gefahr ſich mit den Begriffen von Mein und Dein 
abgefunden hat, die bekanntlich auch im civiliſirten Europa 
zur Zeit des Kampfes nicht gerade ſehr reſpektvoll ausgelegt 
werden, wird er ja ſelbſt wohl wahrheitsgetreuer zu erzählen 
wiſſen als die Times. 

Wir müſſen übrigens ſagen, es ift für uns Deutſche doch 
wohl etwas beſchämend, daß die Nachrichten, wenn ſie 
nicht gerade von Peters ſelbſt herrühren, durch die Londoner 
„Times“ zuerſt übermittelt werden. Es werden in der 
Regierungs maſchinerie und Bureaukratie des deutſchen Reiches 
alljährlich Millionen von Mark für ſo und ſoviele 
Schriftſachen und n ausgegeben, daß es doch 
wahrlich nicht darauf ankommen könnte, wenn die deutſche 
Kolonialverwaltung, die Regierungsvertretung, d. h. der 
Generalkonſul in Sanſibar, oder der Stellvertreter des 
Reichskommiſſars, wohl ein kleines Telegramm über Peters 
nach Deutſchland riskiren könnten, z. B. mittheilen, ob er 
irgendwie „empfangen“ worden iſt. Als der Anglo-Ameri- 
kaner Stanley in deutſches Gebiet nach langer Irrfahrt 
einzog, da wurde er wie ein Fürſt von Wißmann und den 
Deutſchen empfangen und geehrt; iſt der kühne deutſche 
Forſchungsreiſende Peters, der mächtig von dem Ideal 
der deutſchen Kolonialmacht erfüllt iſt und eigentlich durch 
eine Verträge mit dunkelhäutigen Häuptlingen die Grundlage 
für Deutſch⸗Oſtafrika geſchaffen hat, für die deutſchen Be⸗ 
jörden in Oſtafrika „Luft“ geweſen?! 

Dr. Peters mag ſeine perſönlichen Fehler haben, ſeine 
Expedition mag Deutſchland diplomatiſche Verlegenheiten bei 
England bereitet haben, ſeine Entſatz⸗Expedition mag ein 
derſehltes Unternehmen ſein, aber er hat das Beſte gewollt, 
ind der deutſche Mann, der jedenfalls der 3 
Wiſſenſchaft durch ſeine Reiſe bedeutende Dienſte geleiſtet 
haben wird, der in heldenmüthiger Ausdauer alle 
Hinderniſſe, die ihm von den neidiſchen Engländern, der 
Natur, den Eingeborenen u. ſ. w. gemacht wurden, ſiegreich 
überwunden hat, er verdient einen herzlichen Empfang bei 
einem Wiederſcheinen an der Schwelle der Kulturwelt durch 
Deutſche. Iſt dieſer Empfang wirklich nicht erfolgt, jo wäre 
das, wie gejagt, beſchämend für das deutſche Reich und Volk. 


Auf Helgoland haben zwei Verſammlungen von Helgo⸗ 
ändern ſtattgefunden angeſichts der bevorſtehenden Uebergabe 
ter Inſel an Deutſchland. 

Es wurde auf der einen Verſammlung, welche von den 
ingeſehenſten Juſelbewohnern beſucht war, beſchloſſen, eine 
Ergebenheitsadreſſe an den Kaiſer Wilhelm abzufaſſen und 
eeignete Schritte vorzubereiten, damit die Verwaltung des 
Seebades, falls das Reich oder der preußiſche Staat es nicht 
jorzieht, dieſe ſelbſt in die Hand zu nehmen, den Helgoländern 
ibertragen werde. 

Eine ungewöhnlich ſtark beſuchte Volksverſammlung be⸗ 
chloß, die Helgoländer ſollten durch den Gouverneur eine 
Adreſſe an die Königin Victoria von England ab⸗ 
enden, in welcher fie ſich in dem Augenblicke, wo fie mit 
hrem ſtammverwandten Volke wieder vereinigt werden 
ollen, dankend von der Königin verabſchieden. Die Adreſſe 
vurde ſoſort mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt und dem 
ingliſchen Gouverneur übergeben. 


Der Deputirte Dupuy richtete am Montag in der ſran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer eine Aufrage an die Regierung 
wegen des von den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in Bezug auf Europa vorbereiteten Zoll⸗ 
lyſtems. Der Miniſter des Auswärtigen Ribot erwiderte, 
die ſogen. Me. Kinley⸗Bill beſchäftige alle Nationen Europas, 
denn ſie werde außerordentlich den Handel behindern, ſetze 
übertriebene Strafbeſtimmungen feſt u. ſ. w. Er (Ribot) 
habe bei verſchiedenen europäiſchen Regierungen angefragt, 
welche Maßregeln man ergreifen könne, habe jedoch überall 
die äußerſte Zurückhaltung gefunden, ſich in dieſer Frage zu 
engagiren; man hege die Beſorgniß, jeder Schritt in dieſer 
Sache möchte eine dem gewünſchten Ziele entgegengeſetzte 
Wirkung haben. Frankreich habe Alles, was ihm möglich 
geweſen, ſreundſchaftlichſt verſucht, und darauf die Zuſicherung 
erhalten, das Zollgeſetz werde in wohlwollendſtem Geiſte ge⸗ 
handhabt werden. Ein hoher Beamter der Vereinigten 
Staaten ſei in Paris eingetroffen, um in einer Zuſammen⸗ 
kunft der fünf amerikaniſchen General⸗Konſuln 
Europas, welche berufen ſeien, Mittel und Wege einer ein⸗ 
heitlichen Handhabung eines Zollgeſetzes in den europäiſchen 
Länder zu prüfen, den Borlig zu führen. N 


Meuterei ftattgefunden hatte. 


Für die Aufrechthaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens liegen in dieſem Augenblicke ſo viel günſtige Anzeichen 
vor — ſchreibt eine anſcheinend ofſtziöſe Feder der Wiener 
„Polit. Korreſp.“ aus Berlin —, daß man den Frieden als 
einſtweilen noch geſichert betrachten darf. In die ferne Zu⸗ 
kunft kann Niemand hinausſehen; daß aber Kaſſer Wilhelm II. 
ſich ſchwerlich entſchließen würde, am Vorabend eines Krieges 
mit Rußland dem Zaren einen freundſchaſtlichen Beſuch zu 
machen, liegt für Jedermann, der Dinge einfach ſehen will, 
wie ſie ſind, auf der Hand. Selbſt wenn man annimmt, 
daß in der That eine tiefgehende Verſtimmung zwiſchen 
Deutſchland und Rußland vorgeherrſcht hätte, ſo muß man 
ſich ſagen, daß nichts geeigneter ſein kann, dieſelbe zu be⸗ 
ſeitigen, als vertrauliche Ausſprachen, wie ſie während der 
Anweſenheit unſeres Kaiſers in Rußland zweifelsohne zwiſchen 
ihm und dem Zaren ſtattfinden werden. 


— —_—_ 
Berlin, 21. Juli. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſinnen⸗Töchter 
Victoria und Margarethe find an Bord der Königlichen Pacht 
„Victoria und Albert“ begleitet von dem brittiſchen Kreuzer 
„Melpomene“ dieſen Montag in Gibraltar eingetroffen und 
mit Salutſchüſſen empfangen worden. 

— Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe, der zu⸗ 
künftige Schwager des Kaiſers, iſt aus England nach Bonn 
zurückgekehrt. Der Prinz beabſichtigt, nach ſeiner Verheirathung 
mit der Prinzeſſin Viktoria von Preußen, die wahrſcheinlich 
im November d. J. erfolgen wird, in Bonn ſich dauernd 
niederzulaſſen. 

— Das öſterreichiſche Geſchwader, welches beſtimmt 
iſt, die fremden Häfen, darunter auch diejenigen der Nords 
und Oſtſee, zu beſuchen, iſt bereits am Montag aus dem 
Hafen Pola ausgelaufen. 

— Fürſt Bismarck will, wie die „Hamb. Nachr.“ mel⸗ 
den, Mitte dieſer Woche von Friedrichsruh nach Schönhauſen 
reiſen. Aus Innsbruck wird noch berichtet, daß für den 
Fürſten Bismarck in der Pertisau am Achenſee Wohnung 
beſtellt worden ſei. 

Die Sammlungen für das Bismarck⸗ Denkmal haben 
nach dem letzten, dem zehnten Verzeichniß der eingegangenen 
Beträge bisher insgeſammt eine Höhe von 549000 Mark 
erreicht. 

— Die Einführung ſogenannter Kilometer-Billets wird 
neuerdings namentlich ſeitens der reiſenden Kaufleute angeſtrebt. 
Es iſt beantragt worden, die ſeit längerer Zeit in Ungarn 
eingeführte Einrichtung des Kilometer⸗-Werthmarken⸗Syſtems 
auf den Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltung aus— 
zudehnen, weil jene Einrichtung in der denkbar vollkommenſten 
Weiſe den heutigen berechtigten (?) Anſprüchen auf Rabatt⸗Ge⸗ 
währung entſpreche. Dies Syſtem beſteht im Weſentlichen 
darin, daß beſondere, auf den Namen lautende Markenhefte 
zu einem billigeren Preiſe an die Reiſenden abgegeben werden, 
als die Höhe ihres Werthes beträgt. Die Hefte berechtigen 
den Beſitzer zur Bezahlung des normalen Preiſes einer un⸗ 
mittelbar vor Antritt einer jeden Fahrt zu löſenden Fahrkarte 
mittels dieſer Werthmarken. 

Der Perſonenverkehrs-Ausſchluß des Vereins hat indeſſen, 
wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, für die bevorſtehende 
General⸗Verſammlung die Ablehnung dieſes Antrages be- 
fürwortet. In den Gründen hierzu wird Folgendes geſagt: 

Die Ausgabe ſolcher Werthmarken⸗Kilometer⸗Billets vers 
ſprechen ſchon deshalb keinen Nutzen, weil der Verkehr der 
Billetinhaber mit dem Schalter nicht entbehrlich gemacht, der 
Schalterdienſt aber auch durchaus nicht entlaſtet wird. Dazu 
kommt der Umſtand, daß zu der Menge der vorhandenen Billet⸗ 
arten eine neue Sorte hinzutritt, welche dem Stations-, 
Expeditions⸗, Zug⸗ und Kontroll⸗Perſonal erhebliche Laſten auf⸗ 
erlegt. Ein dringendes Bedürfniß für den Verkehr iſt durchaus 
nicht nachgewieſen. Zu dem würden durch dieſe Markenhefte die 
weite Strecke zurücklegenden wohhabenden Reiſenden gegenüber 
den nur kürzere Strecken befahrenden, ärmeren Paſſagieren be⸗ 
vorzugt, was weder im volkswirthſchaftlichen noch im eiſenbahn⸗ 
lichen Intereſſe liegt. 

Es mag ſein, daß die Gründe zutreffend ſind, aber es 
wird vielleicht die Zeit kommen, daß eine weſentliche Verein⸗ 
fachung des jetzigen Billetſyſtems eingeführt wird, ein Zonen⸗ 
tarif, wie er ſich in Ungaren bewährt hat, oder ein einfaches 
Kilometer⸗Markenſyſtem für alle Reiſende. 

— Die militärgerichtlichen Verhandlungen über 
die im vorigen Herbſt in Gotha vorgekommenen Mißhandlungen 
der zum Militärdienſte eingezogenen Mannſchaften und Lehrer 
find nach dem „Gothaer Schulblatt“ nunmehr abgeſchloſſen. Es 
wurden beſtraft: ein ae mit Burüdiegung im Avancement 
auf 10 Jahre, 2 Unteroffiziere mit 2 bezw. 1½ Jahren Feſtungs⸗ 
haft und zwei Gefreite mit 1½ ͤ bezw. 10 Monaten Feſtungshaft. 

— Vor einiger Zeit wurde der Berichterſtatter der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ ia Rom, Herr Moritz Grunwald, aus Italien 
ausgewieſen, weil er angeblich im Dienſte einer Pariſer Vörſen⸗ 
gruppe, die auf den Coursſturz der italieniſchen Anleihepapiere 
ſpeculirt, durch ſeine Zeitungsberichte den italieniſchen Staats⸗ 
kredit geſchädigt haben ſoll. Herr Grunwald ſoll auch Schuld 
daran haben, daß die „Frankf. Ztg.“ ſeiner Zeit eine Nachricht 
brachte, wonach das gut beleumundete Bankgeſchäft Gattoni in 
Rom fallirt habe. Da dieſe völlig erfundene Nachricht den Credit 
des genannten Hauſes, wenigſtens auf kurze Zeit, ganz empfindlich 
ſchädigte, ſo hat jetzt der Bankier Gattoni in Rom gegen den 
verantwortlichen Redakteur der „Frankf. Ztg.“, Ludwig Cohnſtädt, 
und ihren ehemaligen Correſpondenten in Rom, Grunwald, eine 
Entſchädigungsklage in Höhe von hundertfünfzigtauſend 
Frances anhängig gemacht, worüber Termin auf den 31. Oktober 
anberaumt iſt. 

England. Der Lee von Cambridge hat am Montag 
in London eine Parade über das 2. Bataillon des Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiments abgehalten, bei welchem unlängst die 


Der Herzog von Cambridge 


hielt im Beiſein der höheren Offiziere des Generalftabes 
an das Bataillon eine Auſprache, in welcher er das 
Betragen desſelben beklagte und ſagte, daß er ſich des⸗ 
ſelben ſchäme. Die Manuuſchaft hätte ihre Uniform mit 
Schmach bedeckt. — Hierauf wurde das Urtheil des Kriegs⸗ 


gerichts verleſen, welches über drei Mann zwei Jahre und 
über zwei Mann achtzehn Monate Zwer 
der Verurtheilten riſſen ſich ſodann ier von 
Bruſt und warfen ſie zu Ob ans Wuth oder 


Scham, berichtet uns der Telegraph nicht aus London, aber 
jedenfalls ſcheint, nach deutſchen Begriffen, hier wieder ein 
Disziplinarvergehen vorzuliegen. 

Die engliihe Regierung will jet mit den 
ſogen. „ewigen Penſi onen“, mit denen die Staatskaſſe 
noch immer belaſtet iſt, aufräumen. Viele dieſer Penſionen 
werden für Aemter und Würden gezahlt, die nicht die geringſte 
Arbeit verlangen. Der Herzog von Albans erhält z. B. ein 
Jahresgehalt von 965 Pfd. Sterl. (1 Pfd. Sterl. gleich 
20 Mk.) als „Hüter der Falken“. Der Herzog von Hamilton 
iſt „Hüter der Gärten des Holhrood⸗Palaſtes“, welcher Poſten 
jährlich 45 Pfd. Sterl. einbringt. Dieſe Gehälter ſollen nun 
durch Zahlung einer Pauſchalſumme in Höhe des 19- bis 
25 fachen Betrages ein für alle Mal abgeſchafft werden. Lord 
Exmouth und Lord Rodney beziehen jeder eine lebenslängliche 
Penfion mit 2000 Pfd. Sterl. jährlich — wofür eigentlich, iſt 
nicht geſagt. Die Lords ſollen durch Zahlung einer Pauſchal⸗ 
ſumme von je 54000 Pfd. Sterl. abgefunden werden. Der 
radikale Abgeordnete Braudlaugh gedenkt indeß, die letzteren 
beiden Vorſchläge zu beanſtanden Angeſichts der Noth und 
des Elends, das in der Arbeiterbevölkerung von London 
herrſcht. 

Belgien. Bei der Einweihung der Standbilder zur 
Feier des großen Nationaljeftes der Belgier hielt der Brüſſeler 
Bürgermeiſter Buls eine Rede, in welcher er die gewaltſame 
Ausrottung des Proteſtantismus in Belgien bedauerte. Er 
ſtellte aber freudig feſt, daß die Wiſſenſchaften und Künſte keine 
Wiederkehr einer alles Lichtbringende unterdrückenden Prieſter⸗ 
herrſchaft zu befürchten hätten und ſprach den Wunſch aus, 
daß auch die Politik ſich einmal von dieſer Herrſchaft frei⸗ 
machen möge, um ſodaun alle Kräfte für die Verſchönerung 
und Erweiterung (Anſpielung auf den Kongoſtaat) des Vater⸗ 
landes verwenden zu können. 

Für den Kongoſtaat hat der König der Belgier in den 
Jahren 1879 bis 1890 im Ganzen 25 Millionen Franks aus 
eigenen Mitteln verausgabt. Dieſer Summe gleicht alſo 
diejenige, welche der belgiſche Staat nunmehr für den gleichen 
Zweck aufwenden und wofür er ſpäter in den ausſchließlichen 
Beſitz des Kongoſtaates gelangen ſoll. 

Der von der Provinzialrathsverſammlung in Antwerpen ge⸗ 
faßte Beſchluß, dürftigen Perſonen, welche durch eine Wallfahrt 
nach Saint» Hubert in den Ardennen Heilung gegen 
Tollwuth ſuchen wollen, eine Unterſtützung zu gewähren, er⸗ 
regt im ganzen Lande gewaltiges Aufiehen. Einige liberale 
Blätter machen dem Biſchof von Mecheln den ſarkaſtiſchen Vor⸗ 
wurf, daß er, ſtatt ſich auf die vielgeprieſene Wirkung der ſo 
zahlreichen belgiſchen Gnadenorte zu verlaſſen, im fernen 
Karlsbad Heilung ſeiner Gicht ſuche, und ſtellen es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich hin, daß der Antwerpener Provinzialrath folge⸗ 
richtig allen Kranken Unterſtützungen gewähren müſſe, welche 
eine beliebige Pilgerfahrt zu Heilzwecken unternehmen wollten. 

Jedenfalls hat die Sache eine ſehr ernſte Seite. Die 
klerikale Mehrheit des Antwerpener Provinzialraths hat ſich 
eben mit jenem Beſchluß auf ein Gebiet begeben, das ſelbſt 
nach ſtreugen katholiſchen Begriffen in unſerm Jahrhundert 
nicht mehr Gegenſtand der Berathung einer geſetzgebenden 
Körperſchaft bilden darf. Höchſtens kann der moderne 
Kulturſtaat es den in ihm vertretenen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften frei überlaſſen, ſich mit derartigen wunderlichen 
Fragen zu beſchäftigen. Eigenthümlich erſcheint der Umſtand, 
daß ſogar fünf Aerzte ſich dem Antrag Smolderens anſchloſſen; 
dem Einſichtigen jedoch liefert er nur einen Beweis, welch 
furchtbaren Druck die Geſinuung der Wähler auf die Gewählten 
ausüben kann. 

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß 
bei Verſuchs⸗Mobiliſirungen je zwei Bataillone jedes Lands 
ee r dem eutſprechenden Linienregiment zuzutheilen 
eien. 

Rußland. In den Lagern des Warſch auer Mili⸗ 
tärbezirks herrſcht große Thätigkeit, nicht nur unter den 
eigentlichen Feldtruppen, ſondern auch, auf beſonderen 
Befehl des Generals Gurko, unter den ſtändigen Feſtungsbe⸗ 
ſatzungstruppen. Auf dem Rembertowſchen Felde, find die 
16 Feſtungzartilterte⸗Batalllone der Feſtungen 
Warſchau, Iwangorod, Nowogeorgiewsk und Breſt⸗Litowsk 
in ungefährer Kriegsſtärke zu 10 Bataillonen zuſammenge⸗ 
zogen unter Befehl des höchſten Artilleriebefehlshabers im 
Warſchauer Bezirk, General Kannabich. Eine letzthin abge⸗ 
haltene Uebung erregt ganz beſonderes Jutereſſe in ruſſiſchen 
militäriſchen Kreiſen und ſicherlich auch deutſche Militärs 
und jeder „gediente Mann“ in Deutſchland wird das Folgende 
lebhaft intereſſiren. Man ging bei der Uebung von der 
Vorausſetzung aus, daß der die großen ruſſiſchen, mit weitem 
Fortgürtel umgebenen Waffenplätze belagernde Gegner zu⸗ 
nächſt damit beginnen würde, ſich mit einem Theil ſeiner 
Belagerungsbatkerien gegen zwei nebeneinanderliegende Forts 
zu wenden, um, wenn dieſe zuſammengeſchoſſen, durch den 
nunmehr freigewordenen Raum vorzugehen. Demgegenüber 
hielt man es für nothwendig, die Truppen in der Erbauung 
und Bewaffnung großer Zwiſchenbatte rien zu üben, die, 
mit überraſchender Schnelligkeit hergeſtellt, die Verſuche des 
Gegners vereiteln und durch ihr überlegenes Feuer feine Ars 


beiten und Geſchütze zerſtören ſollen. Der Bau einer ſolchen 

Zwiſchenbatterie für 40 Geſchütze, 24 des ſchwerſten Kalibers, 
9 5 Feſtungsmörſer und 8 Feldgeſchütze, ſollte mit 
niöglichſt größter Schnelligkeit, und zwar um den egner zu über⸗ 
raſchen, in der Nacht durch ein kriegsſtarkes Feſtungsartillerie⸗ 
bataillon in Stärke von 1 Stabsoffizier, 25 Oberoffizieren, 
79 Feuerwerkern und 1200 Mann ausgeführt werden. Der 
hierzu erforderliche Artilleriepark befand ſich 2½ km von der 
Bauſtelle entfernt; das dorthin an Geſchützen, Plattformen 
und Ausrüſtungsgegenſtänden zu ſchaffende Gewicht betrug 
250 166 kg. ie Arbeit mußte ausſchließlich mit Hülfe der 
Mannſchaften ausgeführt werden, und theils auf einer Straße, 
theils auf einer tragbaren Feldeiſenbahn. Punkt 9 Uhr 
Abends begann die Arbeit bei lautloſer Stille, ein Theil der 
Mannſchaften baute die Batterie, ein anderer Theil übernahm 
die Herbeiſchaffung der Geſchütze. Die ſehr feſte Batterie 
mit eifernen, auf hölzernem Untergeſtell ruhenden Platten 
war ſchon um 11 Uhr Nachts fertiggestellt, trotzdem ein 
heſtiges Gewitter mit ſtrömendem Regen die Arbeiten außer⸗ 
ordentlich erſchwerte. Die Armirung nahm längere Zeit in 
Anſpruch, doch waren bei anbrechendem Morgen, 3 Uhr früh, 
auch die letzten, die allerſchwerſten Geſchütze und Mörſer 
fertig zum Feuern. Gegen die Arbeiten des Gegners und 
deſſen durch Scheiben dargeſtellte Geſchütze und Angriffsab⸗ 
theilungen wurde nun das Feuer eröffnet, wobei 486 Schuß 
mit, wie es hieß, ausgezeichneter Wirkung abgegeben wurden. 
Man zeigt ſich in Warſchauer Militärkreiſen mit dem Ergeb⸗ 
niß der Uebung außerordentlich zufrieden. 

Großfürſt Wladimir hat als Oberbefehlshaber an die 
im Lager von Krasnoje⸗Selo vereinten Truppen einen Befehl 
erlaſſen, in welchem wiederholt darauf aufmerkſam gemacht 
wird, daß ausſchließlich nur das für den Krieg Nothwendige 
geübt werden ſolle. Alles, was nicht in dieſen Rahmen ge⸗ 

öre, ſolle fortfallen. Die Infanterie ſoll vornehmlich das 
Schützengefecht und Gefechte in bedecktem, mannigfaltigem 
Gelände üben; auch ſoll die Abwehr von Reiterangriffen 
durchgeübt werden. 

Seit einigen Monaten iſt zu beobachten — ſchreibt ein 
Petersburger Berichterſtatter der „Kölu. Ztg.“ — daß ganz 
beſonders viele verabſchiedete Offiziere, Truppenärzte und 
Militärbeamte wieder angeſtellt werden. Viele verabſchiedete 
Offiziere werden auch bei der Intendantur verwandt. Der 
Beſtand der militär⸗mediziniſchen Akademie in Petersburg 
wird auch erhöht. 

Der Zar ſoll entſchloſſen fein, aus der ängftlichen Zurück⸗ 
gezogenheit, in der er ſich ſeit Jahren von Volke fernhielt, 
herauszutreten und heuer die große Meſſe in Niſchnei⸗-Now⸗ 
gorod, dem alten Sammelplatz der Völker Südrußlands, 
perſönlich zu beſuchen. Es werden in der That ſchon Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des Zaren getroffen. Die 
Eröffnungsfeier wird etwa am 27. Juli ftattfinden. 

Einigen franzöſiſchen Gelehrten iſt von der Peters⸗ 
burger Regierung die Erlaubniß ertheilt worden, die „Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie Rußlands“ zu erforſchen. In vier 
Gruppen von je fünf Mitgliedern wollen die Reiſenden Klein⸗ 
rußland, Neurußland, Beſſarabien, die Krim und den Kau⸗ 
kaſus, das Wolgagebiet, die Oſtſeeprovinzen und die weſtlichen 
Gebiete beſuchen, je eine Abtheilung wird ſich auf den induſtrie⸗ 
reichen Lodzer und Moskauer Kreis beſchränken. Aus den 
Mitgliedern der ruſſiſchen landwirthſchaftlichen Vereine werden 
den Franzoſen geeignete Perſonen beigegeben, welche mit den 
klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen 
Gebiete beſonders vertraut find. Agenten des Finanz⸗ und 
Domänen ⸗Miniſteriums begleiten die Franzoſen außerdem, 
ſo daß das Ergebniß ihrer Beobachtungen ſehr reichhaltig 
ſein kann und — vielleicht ſich nicht“blos auf die Landwirth⸗ 
ſchaft erſtreckt. Die einzelnen Gruppen ſind verpflichtet, der 
ruſſiſchen Regierung eine Zuſammenſtellung ihrer Wahr⸗ 
nehmungen zu machen. 

Türkei. Der von tſcherkeſſiſchen Räubern gefangene 
öſterreichiſche Ingenieur Gerſon iſt nunmehr freigelaſſen 
worden. 

Südamerika. In der Hauptſtadt der Republik Argen⸗ 
tinien, in Buenos Ayres, fol eine Militär⸗Verſchwörung 
egen die Regierung eutdeckt worden ſein. Gegen vier 
höhere Offiziere iſt angeblich die Unterſuchung eingeleitet 
und mehrere andere Militärs ſollen verhaftet worden ſein. 


räſident v. Heppe aus Dar haben ſich na 
Negele um im Heilen des Wipes ial⸗ Dres Barkhauſen 
über die Berwendung der Gelder zur weiteren Fortführung der 
Schloß bau arbeiten zu berathen. 

— Die Handelskammer im Tilſit ſpricht ſich in ihrem 
Jahresbericht über die nachtheiligen Wirkungen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle und 5 aus. „Die 
Preisſteigerung aller landwirthſchaftlichen Produkte,“ fo heißt es 
in dem Bericht, „konnte den Landmann bei den geringen Ueber⸗ 
ſchüſſen beim Verkauf für den Ernteausfall nicht entſchädigen, 
während die Städter die hohen Preiſe der nothwendigen 
Nahrungsmittel um ſo mehr empfanden, als die Kaufkraft des 
Landmannes aufs äußerſte geſchwächt: war und Handel und 
Wandel ſtockte. Es war noch ein beſonders günſtiger Umſtand, 
daß eine ziemlich gute Kartoffelernte die Preiſe für dieſe Haupt⸗ 
frucht des armen Mannes auf einen verhältnigmäßig niedrigen 
Stand erhielt. Denn die wohl noch kaum erlebten hohen Preiſe 
von Fleiſch — beſonders von Schweinefleiſch — und Fetten ge⸗ 
ſtatteten dem Arbeiter nur noch ausnahmsweiſe den Genuß dieſes 
krafterzeugenden Nahrungsmittels. Nicht zum wenigſten ſind die 
hohen Fleiſchpreiſe eine Folge der hohen Viehzölle und des Ver⸗ 
bots der Einfuhr von Schweinen aus Rußland. Wenn letzteres 
durch übertragbare Krankheiten unter den ruſſiſchen Schweinen 
geboten iſt, ſo vermag man es nicht gut zu verſtehen, daß von 
den Zollbehörden beſchlagnahmte eingeſchmuggelte Schweine ſtatt 
getödtet, veräußert werden. Eine thierärztliche Beſichtigun 
welche einer ſolchen Veräußerung vorangeht, tönnte doch Ri 
ſorgfältig bei der legitimen Einfuhr über die Zollgrenze erfolgen 
und dadurch ſowohl der Landmann vor Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten geſchützt, als den übrigen Bewohnern, beſonders den 
ärmeren Klaſſen, der Genuß des ſo werthvollen Nahrungsmittels 
zu civilen Preiſen wiederum ermöglicht werden. Wir vertrauen, 
daß die Reichsregierung den beſtehenden Uebelſtand baldigſt zu 
beſeitigen die geeigneten Maßregeln treffen wird.“ 

— Zur Wahl der Ausſchußmitglieder für die zur 
Durchführung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſiche⸗ 
rung errichtete Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen iſt die Provinz Weſtpreußen in 9 Wahlbezirke getheilt 
worden, welche zuſammen 10 Vertreter der Arbeitgeber und 10 
Vertreter der Berſicherten zu wählen haben. Der Wahlbezirk! 
umfaßt den Stadtkreis Danzig mit 343 Stimmen; Wahlbezirk? 
die Kreiſe Danziger Niederung und Danziger Höhe, Neuſtadt ud 
Putzig mit 375 Stimmen, Wahl bezirk 3 die Kreiſe Karthaus, 
Bereut und Dirſchau mit 372, Wahl bezirk 4 die Kreiſe Elbing 
(Stadt und Land) und Marienburg mit 389, Wahlbezirk 5 die 
Kreiſe Stuhm, Roſenberg und Marienwerder mit 385, Wahlbe⸗ 
zirk 6 die Kreiſe Löbau, Strasburg und Brieſen mit 364, Wahl⸗ 
bezirk 7 die Kreiſe Thorn und Kulm, ſowie die wahlberechtigten 
Krankenkaſſen des Kreiſes Graudenz mit 366, Wahlbezirk 8 
den Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz, ſowie die Kreiſe Schwetz, 
Tuchel, Kouitz und Pr. Stargard und von den wahlberechtigten 
Körperſchaften des Kreiſes Schlochau den Kreisausſchuß mit einem 
anf 110 bemeſſenen Theil feiner Stimmen mit 760, Wahl« 
bezirk 9 den Kreisausſchuß des Kreiſes Schlochau mit dem Reſt 
der ihm zuſtehenden Stimmen, die übrigen wahlberechtigten Körper⸗ 
ſchaften des Kreiſes Schlochau ſowie die wahlberechtigten Körper⸗ 
ſchaften der Kreiſe Flatow und Deutſch-Krone mit 389 Stimmen. 
Sämmtliche Wahlbezirke mit Ausnahme des 8., welcher je 2 
Vertreter zu wählen hat, wählen je 1 Vertreter der Arbeitgeber 
und der Verſicherten. 

— Das 9. Sängerfeſt des Oſtdeutſchen Sänger⸗ 
bundes wird im nächſten Jahre in Jaſtrow ſtattſiuden. Zur 
Ausſchmückung des Feſlplatzes find dem Jaſtrower Verein aus 
der Bundeskaſſe 1000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. 

— In der geſtrigen ſehr ſtark beſuchten General⸗Ver⸗ 
lammlung der Schützengilde wurden 8 neue Mitglieder 
aufgenommen. Sodann wurde beſchloſſen, das Schützen feſt am 
3., 4. und 5. Auguſt zu feiern. Bei dieſer Gelegenheit ſoll zum 
erſten Male ein beſonderes freihändiges Schießen um Silber⸗ 
preiſe ftattfinden, wozu aus der Gildenkaſſe 20 Mark bewilligt 
wurden. Ferner werden zum erſten Male die Schützen in den 
neuen Joppen und Schützenhüten erſcheinen. Weiter erſtatteten 
die Herren Kutzner und Obuch Bericht über das Bundes⸗ 
ſchützenfeſt in Berlin. 


aus dem Stadttheater ſchon bekannten Sudermann ' ſchen 
Schauſpiels „Die Ehre“ am Sonntag verlief verhältnißmäßig 
recht gut, da das Stück ſo ſorgſam einſtudirt war, daß zum Theil 
der Souffleur entbehrlich wurde. Die Heinecke'ſche Familie im 
Hinterhauſe mit ihren laxen Begriffen von Sitte und Sittlichkeit 
bot ein lebensvolles Bild aus jenen Berliner Kreiſen, aus deren 
Leben der Berfafjer mit fo ſcharfer Beobachtungsgabe und fiheren 
Blick geſchöpft hat. Der alte Heinecke wurde im Anfang von 
Herrn Reinhold gar zu trottelhaft und mit zu undeutlicher 
Stimme wieder gegeben, ſpäter aber wurde die Figur naturwahrer 
und deutlicher; die Mutter, Frau Bouiſſon, die jugendliche ver⸗ 
gnügungsſüchtige, eitle und oberflächliche „Magdalena“, die aber 


— [Sommertheater.] Die Vorſtellung des bedeutenden, 


Uns der Provinz. 
Graudenz, den 22. Juli 1890. 


— Wir ſcheinen wieder in eine Periode der Gewitter 


und Regengüſſe gerathen zu ſein. Auch vorgeſtern und geſtern 
tobten wieder an vielen Orten ſtarke Gewitter, und der Regen 
floß in Strömen. Vielfach hat es auch gehagelt, und nament⸗ 
lich hat die reife Gerſte dadurch Schaden gelitten; aber auch 
der noch an vielen Stellen auf dem Felde ſtehende Roggen 
leidet unter der übergroßen Näſſe. 

In Weißhof (Kr. Kulm) ſchlug der Blitz in eine Kathe ein, 
welche in kurzer Zeit gänzlich niederbrannte. Das Pappdach eines 
Stalles des Befigers Blum in Dombrowken wurde zur Hälfte mit 
Sparren und Unterlagen von dem Sturme herabgeriſſen. Das Haus 
des Käthners Bonn in Wiewiorken und die Windmühle des Beſitzers 
Riewe ebendaſelbſt find umgeworfen. Großen Schaden hat der 
Hagel angerichtet, ſtellenweiſe iſt das ziemlich reife Getreide faſt 
änzlich vom Hagel ausgedroſchen. Auch die Kartoffeln und 

uckerrüben haben bedeutend gelitten. 

Vorgeſtern entzündete der Blitz auf dem Rittergut Dorpoſch 
im Kreiſe Kulm den Viehſtall. Ein Ochſe wurde von dem Blitz⸗ 
ſtrahl getödtet, das andere Vieh konnte glücklicherweiſe gerettet 
werden. Einem weiteren Umſichgreifen des Feuers wurde vor⸗ 
gebeugt, der Stall brannte jedoch nieder. 

Am Sonntag um die Vesperzeit entzündete ein Blitzſtrahl in 
Gr. Lunau im Kreiſe Kulm die dem Rittergute Liniec gehörige 
Kathe, die in wenigen Augenblicken ein Raub der Flammen wurde. 
Die beiden darin wohnhaften Familien haben ihre ſämmtliche 
Habe verloren. Der eine Einwohner ein Fleiſcher, beklagt außerdem 
den Verluſt von mehr als 200 Mk., die er im Schrank verwahrt 
hatte und die er nur zum Theil aus dem Schutte wiedergefunden 
hat. Die abgebrannte Kathe war für dieſe Gegend deshalb von 
einigem Intereſſe, weil die erfte Lunauer Pfarrerfamilie in derſelben 
mehr als ein Jahrzehnt gewohnt hatte. 

Auch bei Pelplin hat das Gewitter noch weitere Unglücks⸗ 
fälle und Schäden veranlaßt. In Bresnow fuhr ein kalter Blitz⸗ 
ſtrahl in die Scheune des Beſitzers Herrn Heeſe und warf eine 
Hälfte des Gebäudes zuſammen. Ein zweiter Schlag fuhr in 
das dortige Schulhaus und richtete Zerſtörungen an. 

In dem Dorfe Czyſzen bei Uſch fuhr der Blitz durch den 
Giebel in die Wohnung des Beſitzers Steinbring, in welcher ſich 
die aus 11 Perſonen beſtehende Familie aufhielt. Ein Knabe 
von 11 Jahren wurde fofort getödtet; ein anderer Knabe von 
8 Jahren und ein Mädchen von 3 Jahren waren betäubt, während 
die anderen Perſonen infolge des Druckes niederſtürzten. Die 
Kleider des Vaters und die der beiden betäubten Kinder entzün« 
beten ſich; das Feuer wurde glücklicherweiſe bald gelöſcht, jedoch 
erlitten die Betroffenen nicht unbedeutende Brandwunden. 


keine büßende Sünderin iſt (Frl. Alma Hoffmann), der wüſte 
Trunkendold und Tagedieb Michalsky (Herr Kurzbuch), deſſen 
kuppleriſche, herzloſe Frau (Frau Jakobi) vervollſtändigte das 
Bild dieſer der Hefe des Volkes angehörenden Familie äußerſt 
wirkungsvoll. Den Gegenſatz zu dieſen in niedrigen Anſchauungen 
lebenden Leuten führte der hochſtrebende, von richtigem Gefühl 
für die natürliche Ehre durchdrungene Sohn (Herr Waldheim), 
der in der Miſere feiner Familie zu erliegen droht, in erſchütternder 
Weiſe vor. Den Grafen Traſt mit ſeiner kühnen Theorie über 
die Ehre, gab Herr Förſter, den kalten, egoiſtiſchen Kommerzien⸗ 
rath Herr Baum, deſſen ebenſo egoiſtiſche Gattin Frau 
Hoffmann, die edelſinnige und muthige Tochter Frl. Berndt, 
den leichtfertigen, blaſirten Sohn Herr Schmidt, die Vertreter 
des herkömmlichen Ehrbegriffs, den aufgeblaſenen Reſervelieutenant 
Brandt und den gutmüthigen Gecken Stempel, die Herren 
Reinhold und Kleinke recht verdienſtlich, ſo daß das Stück 
auch diesmal einen nicht unbedeutenden Erfolg hatte. 

— Dem Hauptmann Krieger vom 141. Infant.⸗Rgt. iſt das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des Badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen 
und dem Premier ⸗Lieutenant Bergmann, & la suite des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 92 und Adjutanten der 70. Infanterie⸗ 
Brigade das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrich's des Löwen verliehen worden. 

— Dem Hauptmann von Douglas vom 1. Grenadier⸗ 
Regiment und dem Hauptmann Gattung vom 33. Füſilier⸗Re⸗ 
giment iſt das Offizierkreuz des Ordens der italieniſchen Krone 
verliehen worden. 

— (Verſetzt find:] der Poſtrath Hoffmann von Brom⸗ 
berg nach Schwerin (Mecklenburg), der Geheime expedirende Se⸗ 
kretär im Reichs⸗Poſtamt Ritter von Berlin nach Bromberg, 
der Ober⸗Poſtkaſſenrendant Peipe von Bromberg nach Liegnitz, 
der Ober ⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Sievert von Bromberg nach 
Berlin, der Ober ⸗Poſtdirektions⸗ Sekretär Acker mann von 
Bromberg nach Düſſeldorf, der Ober⸗Poſtſekretär Severin von 
Inowrazlaw nach Berlin, die Poſtſekrtäre Kaumann von Kiel 
nach Inowrazlaw, Bläß von Berlin und Wagner von Breslau 
nach Bromberg. — Der Kataſter⸗Kontroleur Steuer ⸗Inſpektor 
Keil in Bromberg ift als Kataſter⸗Sekretär an die Regierung zu 
Stettin verſetzt worden, das Kataſter⸗Amt Bromberg iſt dem 
Kataſter⸗Kontroleur Borchardt, bisher in Karthaus, verliehen 
worden. Der Kataſter⸗Aſſiſtent Schettler, bisher bei der Re⸗ 
gierung zu Stettin, iſt auf Widerruf zum Kataſter⸗ Kontrolleur 
ernannt und ihm das Kataſter⸗Amt Kolmar i. 15 verliehen worden. 
Der Kataſter⸗Kontrolleur Kreis zu Kolmar i. P. iſt nach Bremer: 
vörde verſetzt worden. Der Kataſter⸗Aſſtſtent Kochanowski, 
bisher bei der Regierung zu Gumbinnen, iſt auf Widerruf zum 
Kataſter⸗Kontrolleur ernannt und ihm das Kataſter⸗Amt Mogilno 
verliehen worden. 

— Der Referendar Beyling in Marienwerder iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. N 


— Der Ober-Präfident v. Leipziger und der Regierungs- | 
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Der Forſtaſſeſſor Ofſermaun im berg ut zum 
Oberförſter ernannt und demſelbem die Oberförſterſtelle Neinonien 
hen worden. 

— Mit Genehmigung des Herrn Oberpräfidenten der 
Provinz Weſtpreußan veranſtaltet der Weſtpr. Provinzial⸗Fecht⸗ 
verein zu ig zum Beſten des Fonds für die Erbauung 
eines Waiſenhauſes in der Provinz Weſtpreußen eine Ver⸗ 
looſung von Silberſachen und anderen Werthgegenſtänden im 
Geſammtwerthe von 1200 Mk. Der Preis des Looſes beträgt 
50 Pfennig. 

— Die beiden Kaufleute Julins und Simon Krojanker 
aus Bromberg, welche vor Kurzem von dort verſchwanden, wer⸗ 
den jetzt von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Juli. Dieſer Tage beſichtigte 
der Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion Oberpräfideut 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler das Aufiedelungsgut Adl. Kijewo. 


h Aus dem Kreiſe Kulm, 21. Juli. Nunmehr iſt auch 
die neue Chauſſeeſtrecke Schöne ich⸗Miſchke fertig geſtellt. Die 
Chauſſee durchſchneidet unſere Niederung faſt in der Mitte und 
zwar der Länge nach. Der Hauptvortheil liegt darin, daß die 
unteren, in naſſen Jahreszeiten und bei dauerndem Weichſelhoch⸗ 
waſſer vom Verkehr faſt ganz abgeſperrten Niederungsbewohner 
nunmehr ſtets ungehindert den Bahnhof Miſchke und die Kulms 
Graudenzer Chauſſee, ſowie die Stadt Graudenz erreichen können. 
— Neuerdings befuhr die Kreis ⸗Chauſſeebaukommiſſion auch die 
Strecke Podwitz⸗Dorpoſch, um die Linie für den Ausbau der vom 
Kreiſe beſchloſſenen Chauſſeeſtrecke Podwitz⸗ Dorpoſch reſp. Grenz 
in Augenſchein zu nehmen. Dieſe Linie, deren Verlängerung bis 
Lunau bezw. Paparczin, zum Anſchluß an die Linie Blandau⸗ 
Gottersfeld⸗Paparczin gewünſcht wird, hat inſofern für die halbe 
Niederung und die angrenzende Höhe ein weſentliches Intereſſe, 
als dadurch den Bewohnern die Möglichkeit gegeben wird, ſtets 
ihre Produkte an der offenen Weichſel zum Verfrachten abzuſetzen, 
ſowie ihren etwaigen Holzbedarf per Waſſer aus der Sartowitzer 
Forſt zu beziehen. Dem Ausbau der Chauſſeelinie bis Dorpoſch 
dürfte die Anlegung eines guten Ladeplatzes an der Weichſel und 
die Einrichtung einer Weichſelfähre zwiſchen Dorpoſch und Sarto⸗ 
witz wohl bald folgen. Dorpoſch liegt in der Mitte der 24 Kilo⸗ 
meter langen, aus 26 Ortſchaften beſtehenden Niederung. 

* Anus dem Kreiſe Löbau, 21. Zul. Das Rittergut 
Trezyn bei Mroczuo, das ſchon ſeit einigen Jahren im Beſitz 
der Zeſtpreußiſchen Landſchaft iſt und in Folge tüchtiger Bewirth⸗ 
ſchaftung ſich in ganz vorzüglichem Kulturzuſtande befindet, gelangt 
im Wege der Zerſtückelung zur freihändigen Veräußerung. 
Die ſehr ſchönen ene e nebſt Wohnhaus und einem 
älteren Brennereigebäude ſollen mit einer Fläche von etwa 600 
bis 1000 Morgen auch fernerhin einen Gutsbezirk bilden; die 
Landſchaft iſt bereit, unter Zugrundelegung einer neuen Taxe oder 
nach Maßgabe des Grundſteuer-Reinertrages das Gut mit ¼ zu 
beleihen. Für einen ſtrebſamen Landwirth find das gewiß ſehr 
günſtige Bedingungen. Der übrige Theil der Feldmark wird in 
Parzellen von 20, 50 und 100 Morgen verkauft; auch hier liegen 
die Kaufbedingungen in ſofern ſehr günſtig, als die frühere Land⸗ 
ſchaftsſchuld auch fernerhin verbleibt, ſich alſo in dem genannten 
Verhältniß auch auf die neuen Parzellen vertheilt. Das Rittergut 
Trezyn liegt am Wellefluß in äußerſt romantiſcher Lage, hat 
Boden zweiter, dritter und vierter Klaſſe und enthält an Flächen⸗ 
inhalt gegen 3000 Morgen. Mehr als ein Drittel davon iſt bereits 
im erſten Verkaufstermine veräußert. 

E Chriſtburg, 21. Juli. Heute beriethen die Herren Kon⸗ 

ſiſtorialpräſident Grundſchöttel und Konſiſtorialrath Koch aus 
Danzig mit dem Kirchenrath und der Gemeindevertretung über 
die etwaige Anſtellung eines Hülfsgeiſtlichen. 
J In der verfloſſenen Nacht iſt bei dem Kaufmann K. am Markt 
ein Einbruch verübt worden. Außer zwei Revolvern iſt der Inhalt 
der Ladenkaſſen, die einige Tage nicht entleert waren, entwendet 
worden. Als des Diebſtahls verdächtig iſt das Dienſtmädchen in 
Haft genommen worden. 

P Aus der Marieuwerderer Niederung, 20. Juli. In 
der vergangenen Woche iſt der Roggen zum allergrößten Theil, 
hin und wieder auch ſchon Gerſte eingebracht worden. Die Furcht 
der Beſitzer, daß auch in dieſem Jahre Arbeitermangel ein⸗ 
treten würde, hat ſich zu ihrer Freude nicht beſtätigt; es iſt 
ſogar Ueberfluß an Arbeitskräften vorhanden. Vor der Ernte 
traten die freien 8 ſehr keck auf, redeten von Stunden⸗ 
arbeit und einem Tagelohn von 2,50 Mk.; jetzt find fie überhaupt 
froh, nur Arbeit zu bekommen. Dies haben die L der 
Waſſerbauverwaltung zu verdanken, welche die Arbeiten auf vielen 
Buhnen hat einſtellen laſſen. Wir wollen hoffen, daß dies für 
ſpätere Jahre in der Erntezeit wieder geſchieht, damit die Arbeiter⸗ 
kalamität nicht wiederkehrt. 

K Klein Schwetzer Niederung, 21. Jult. Die Roggen' 
ernte iſt hier beendet. Der Strohertrag iſt bedeutend höher, 
als der vorjährige, doch entſpricht der Körnerertrag den gehegten 
Erwartungen nicht. Als Grund betrachtet man den vielen Lager⸗ 
roggen und die ſchlechte Witterung während der Blüthezeit. 

o Schloppe. 19. Juli. Von einer wahren Katzenplage 
iſt ein Beſitzer aus der Umgegend betroffen worden. Durch üble 
Erfahrungen klug gemacht, verſtand es die Katze desſelben, ihre 
Jungen ſo zu verbergen, daß ſie nicht gefunden werden konnten. 
Erſt wenn ihre Kleinen ziemlich groß geworden waren, kam fie 
mit ihnen zum Vorſcheine, darauf rechnend, daß man den 
Kätzchen, nachdem fte ſich ſchon ſoweit entwickelt hatten, nicht 
mehr ans Leben gehen würde. In dieſer Berechnung ſcheint ſich 
die Katze auch nicht getäuſcht zu haben, denn die Familie hat ſich 
bereits bis auf 20 Köpfe vermehrt. Merkwürdig iſt, daß der 
Beſitzer bei dieſem Katzenreichthum, ſich noch über Mäuſe und 
Ratten beklagen muß. 

Dirſchau, 21. Juli. Heute fand hierſelbſt der Re monte⸗ 
Markt ſtatt. 61 Pferde, meiſtens von ländlichen Beſitzern, waren 
vorgeführt, doch wurden nur 14 Stück zum Durchſchnittspreiſt 
von 700 Mk. gekauft. — Aus verſchiedenen Gegenden trafen geſtern 
die Mitglieder des Baltiſchen Vereins der Gasfach⸗ 
männer hier ein. Nach Beſichtigung der Stadt fanden ſich die⸗ 
ſelben in dem durch Lampions und Feuerwerk feſtlich erleuchteten 
Garten des Hotels zur Stadt Danzig zuſammen, um den Abend 
gemüthlich zu verbringen. Heute früh eröffnete Herr Merkens⸗ 
Inſterburg im Saale des Hotels zum Kronprinzeu die Ver⸗ 
ſammlung. U. a. wurde verhandelt über die Verpachtung von 
fettem Fleiſch und Theer und über den gemeinſamen Bezug von 
Gaskohlen aus Schleſten. 

Danzig, 21. Juli. (D. Z.) Der Orts verband der Ge⸗ 
werkvere ine hatte zu geſtern Abend eine Volksverſammlung 
einberufen, in welcher Dr. Max Hirſch einen Vortrag halten 
ſollte; die zahlreich erſchienenen Sozialdemokraten verur⸗ 
ſachten einen wüſten Lärm und verlangten eine Bureauwahl. Als 
man ihrem Verlangen ſtattgab und der zum Borfigenden gewählte 
Herr Jochem den Borſitz übernahm, erhob ſich von neuem ein fa 
gewaltiger Spektakel, daß der überwachende Polizeibeamte die 
Verſammlung auflöſte. 

Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich geſtern Abend auß 
dem Bauterrain der Schichau'ſchen Werft; fünf Arbeiter wurden 
von herabſtürzenden Sandmaſſen verſchüttet und getödtetz 
zwei der Leichen find erſt ausgegraben. 

es. Bohnſack, 20. Juli. Der evangeliſche Jünglings⸗ 
Berein aus Danzig ſtattete heute unſerem kleinen Pur» und 
e einen Beſuch ab. Der prächtige Wald zwiſchen 
der Oftſee und der Weichſel bot einen herrlichen Aufenthalt, und 
Herr Pfarrer Radtke⸗Bohnſack begrüßte denn auch den Jünglings⸗ 
Verein von einer Waldhöhe herab durch eine Anſprache. 
Liedergeſang, allerlei Spielen u. f. w. vergnügte man ſich dann 
das Beſte. 


1 Aus dem Kreiſe Nenſtadt, 20. Juli. Der Kreis⸗Au 
ſchuß unſeres Kreiſes hat dem Veteranen Jakob Prieske zu Pr 
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toſchin eine Unterſtützung von 20 Mark und den drei Veteranen⸗ 
wittwen des Kreiſes eine ſolche von je 10 Mark bewilligt. 

Käuigsberg, 21. Juli. Nach längerer Krankheit tarb am 
Sonnabend im Alter von 73 Jahren der Stadtrath Hartung, 
einer der populärſten und beltedteſten Männer der Stadt, welcher 
ſeit dem Jahre 1853 dem Magiſtrat angehört und ſich um die 
Stadt große Berdienſte erworben hat. Früher war Herr H. Uni⸗ 
verſitätsrichter. Der Verſtorbene hat den größten Theil ſeines 
beträchtlichen Bermögens der Stadt Königsberg vermacht. 

Aus Oſtpreuſten, 21. Juli. Die Brieftaubengeſellſchaft des 
Städtchens Pößneck in Sachſen⸗Meiningen ſandte vor einiger Zeit 
dem Kommando des Tilſiter Dragonerregimentes 14 Brieftauben 
mit der Bitte, ſie nach 20 Tagen fliegen zu laſſen. Dies geſchah 
nun vor einigen Tagen, und die erſte Taube kam nach einem Fluge 
von etwa 13%, Stunden in Pößneck an. Die Entfernung beträgt 
873 Kilometer. 


Bromberg, 21. Juli. Der „Gaſtwirthsverein für den 
Regierungsbezirk Bromberg“ beging geſtern das Feſt der 
Fahnenweihe; mit demſelben war eine Ausſtellung von hieſigen 
und fremden Bieren verbunden. 


Bofen, 21. Juli. Dem Poſener Provinzial⸗Landwehrver⸗ 
bande iſt die Genehmigung ertheilt worden, daß eine Anzahl von 
Verbands⸗ Mitgliedern auf dem Paradeplatze bei Liegnitz bei der am 
15. September ſtattfindenden Parade des V. Armeekorps vor dem 
Kaiſer Aufſtellung nehmen dürfen, um dem oberſten Kriegsherru 
ihre Huldigung darzubringen. 

Seit Freitag wurde der 11 jährige Sohn des Schrift: 
ſetzers B. aus Unter⸗Wilda vermißt. Heute früh wurde nun der 
Knabe im Glacis ermordet gefunden. Bon dem Mörder, 
welcher den Aermſten erwürgt und ihm außerdem einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Unterleib verſetzt hat, fehlt bis jetzt jede Spur. 


Die Komitees für die Stadt und für die Provinz Poſen 
haben dem Central⸗Komitee für die Errichtung des Bismarck⸗ 


Denkmals in Berlin 1400 bezw. 2400 als zweite bezw. exſte 
Rate überſandt. 

( Poſen, 21. Juli. In der hieſigen St. Joſephs⸗Kleininder⸗ 
Heilanſtalt iſt kürzlich eine Soolbad⸗Anſtalt für Kinder aus 
dem Volke eröffnet worden, in welcher täglich 120 — 170 leidende 
Kinder unentgeltlich Bäder empfangen. Die zur Verwendung 
gelangende Soole wird für einen bedeutend ermäßigten Preis 
aus dem Soolbade Inowrazlaw bezogen. Die Stadt unte jtütst 
dieſe wohlthätige Einrichtung mit einer jährlichen Beihilfe von 
1000 Mark. 


Verſchiedenes. 


— [Aus der Welt der Elektrizität.] Auf den Ein⸗ 

fluß, welchen die Elektrizität auf das Wachsthum der Pflan⸗ 
zen ausübt, iſt ſchon von Alexander von Humboldt hinge⸗ 
wieſen. Nach ihm beſchäftigten ſich viele Forſcher mit der 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung dieſer Erſcheinung, aber keinem 
derſelben fiel es ein, praktiſche Schlußfolgerungen daraus zu 
ziehen. Vor Kurzem iſt es einem engliſchen Elektriker, 
Namens Speenew, gelungen, einen ſehr einfachen Apparat 
herzuſtellen, welcher möglicherweiſe in der Landwirthſchaft 
Verwendung finden kann. Speenew elektriſirt mit Hilfe ſeines 
Apparates das vorher wenn möglich angefeuchtete Saatgut 
je nach Umſtänden 5 bis 10 Minuten und erzielt dadurch 
nicht nur ein doppelt ſo ſchnelles Aufgehen deſſelben, ſondern 
eine viel kräftigere Entwickelung der Einzelpflanze und ſchließ⸗ 
lich einen erheblich bedeutenderen Fruchtertrag. 
Die unmittelbare Erzeugung von Elektrizität durch Hitze 
ſoll jetzt dem Amerikaner H. B. Cox aus Maine gelungen 
ſein. Der zu dieſer bisher fraglichen Umſetzung erforderliche 
Apparat ſoll ſo einfach ſein, daß die Geſellſchaft in Boſton, 
welche zu ſeiner Ausführung ein Kapital von einer Million 
Dollar zuſammengebracht hat, ihm nicht einmal den Namen 
einer Maſchine beigelegt hat. Es ſoll eigentlich nur ein 
eigenthümlich gebauter Ofen ſein. Die Umſetzung der Hitze 
in Elektrizität ſoll darin ſo einfach und raſch erfolgen, wie 
man jetzt Waſſer in Dampf verwandelt. 

— Der als pädagogiſcher Schriftſteller bekannte frühere 
Seminardirektor Jütting iſt dieſen Sonntag in Burg bei 
Magdeburg geſtorben. 

— Am 25. Juli wird in Scheurlenhof bei Niederbronn in 
Elſaß die Enthüllung eines Denkmals gefeiert werden, welches 
an die erſten bangen Tage des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges er⸗ 
innern wird. Am 25. Juli 1870 fiel dort auf einem verwegenen 
Patrouilleuritte der erſte deutſche Offizier auf franzöſiſchem Boden, 
der badiſche Dragoner⸗Lieutenant v. Winsloe. Dieſem wird das 
Denkmal errichtet. 

— [Geſchichte eines Denkmals.] Am 29. Oktober 
1887 wurde auf der Maihöhe bei Steglitz, auf einer unbebauten 
und vom Verkehr ganz abſeits gelegenen Anhöhe, der Grundſtein 
zu einem Prinz Friedrich Karl Rational » Denkmal gelegt, 
wobei Profeſſor Paulus⸗Caſſel die Feſtrede hielt. Aber damit 
war die Sache auch erledigt, denn eine Denkmalsenthüllung 
wird dieſer Grundſteinlegung nie folgen. Die ganze Angelegen⸗ 
heit ſtellt ſich jetzt, ſo wird dem „B. T.“ geſchrieben, als eine 
Privatſpekulation dar. Man hatte gehofft, die Gegend der 
Maihöhe zu einer Villen⸗Kolonie machen zu können, und 
wollte ihr mit dem Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗Nationaldenkmal ein 
vornehmes Relief geben. Dieſer Mißbrauch hat ſich beſtraft: das 
Modell zu dem Reiterſtandbild des Prinzen, das einem Berliner 
Bildhauer in Auftrag gegeben worden war, iſt kürzlich im Atelier 
des Künſtlers durch den Gerichtsvollzieher verſteigert 
worden, und der Künſtler behauptet. daß er durch dieſe ganze 
Denkmalsangelegenheit zu Grunde gerichtet worden ſei. Manche 
andere Sache, beſonders aber die Geldfrage, wird in Dunkel ge⸗ 
hüllt bleiben, denn der Hauptveranſtalter des Denkmals iſt vor 
einiger Zeit plötzlich verſtorben. Tauſende von Mark find für 
Geſchäftsführung und Bureauarbeit aus dem von Hoch und 
Niedrig, von Arm und Reichzzuſammengebrachten Denkmal⸗Fonds 
verbraucht worden, und nur ein Theil der Gelder iſt für den 
eigentlichen Zweck zurückbehalten, nachdem einige Sammelkomittees 
bei der Ausſichtsloſigkeit der Denkmalsausführung mit Zuſtimmung 
der Geber die geſammelten Gelder anderen patriotiſchen Zwecken, 
fo z. B. dem Kyffhäuſer⸗Denkmal, zugewandt haben. 

— Auf dem eidgenöſſiſchen Schützenfeſt in Frauenfeld 
(Kanton Thurgau in der Schweiz) das am Sonntag unter 
großer Theilnahme der Bevölkerung eröffnet wurde, iſt ein Schütze 
auf dem Schießplatze durch eine Kugel aus ſeinem eigenen Ge⸗ 
wehre in den Kopf getroffen worden und ſofort todt geblieben. 


— Ein erhebendes Beiſpiel religiöfer Duldſamkeit hat die 
katholiſche Gemeinde in Reichenhall (Baiern) bei dem plötzlichen 
Tode eines Israeliten, Herrn Solmſen aus Schneidemühl, be⸗ 
wieſen. Die Leiche des Verſtorbenen wurde in eine Kapelle ge⸗ 
ſchafft und unter Entfernung aller konfeſſionellen Symbole aufge⸗ 
bahrt. In Reichenhall beſteht keine jüdiſche Gemeinde, und der 
katholiſchen lag eine Verpflichtung hierzu nicht ob. Dieſes Ent⸗ 
gegenkommen verdient in der heutigen von konfeſſtonellen Gegen⸗ 
ſätzen bewegten Zeit rühmend hervorgehoben zu werden. 


— Ein elfjähriger Knabe als Mörder.] Vor dem 
Amtsgericht Kannſtatt hat kürzlich ein 11 Jahre alter Knabe aus 
Münſter eingeſtanden, ein zweijähriges Mädchen aus Rache, weil 
er wegen Mißhandlung des Mädchens ſchon Schläge erhalten, an 
einer keißenden Stelle in den Neckar geworfen zu haben. Der 
jugendliche Mörder wird in eine Beſſerungsanſtalt gebracht 
werden. Da er das zwölfte Lebensjahr noch nicht erreicht hat, 
konnte er vor das Schwurgericht nicht geſtellt werden. 
Elder Mordfall Wende.] 300 Mark Belohnung hat 
das Polizeipräſidium zu Berlin für die Ermittelung des Mör⸗ 


ders der 8 Wende ausgeſetzt. Ju der Bekanntmachung 
heißt es u. A.: „Die Ermordete mehrfach in Neſtaurations⸗ 
und Tanzlokalen verkehrt, öfters Spaziergänge nach dem Thier⸗ 
garten unternommen und Bekanntſchaften angeknüpft haben. Nach 
den bis jetzt angeſtellten Ermittelungen find es fittlich fehr traurige 
Verhältniſſe, unter denen das Ehepaar lebte und gelebt hat. Die 
Mutter der Ermordeten, eine Kapitänswittwe Berndt, wohnte 
mit ihren beiden Töchtern zuſammen; der jetzige Ehemann der 
Ermordeten hatte bei der Wittwe eine Schlafſtelle bezogen, und 
beabſichtigte im Jahre 1886 die Wittwe zu heirathen. Da aber 
die Berndt alsdann ihrer Penſion verluſtig geweſen wäre, ſo 
unterblieb die Hetrath. Währenddeſſen aber unterhielt Wende 
auch mit der älteren Schweſter ſeiner nun todten Frau em Liebes⸗ 
vernältuiß, welches nicht ohne Folgen 9 it. Endlich im 
Jahre 1887 heirathete er die Hertha arie Berndt, welche zu 
jener Zeit ebenfalls noch ein anderes Verhältniß gehabt hat und, 
von der Mutter zu der Ehe gedrängt, geäußert hatte: „die Hei⸗ 
rath wird noch ein unglückliches Ende nehmen.“ Es iſt feſtgeſtellt, 
daß die Ermordete mit vielen anrüchigen Perſonen Umgang ge 
pflogen hat. — Poſtſchaffner Wende bemerkte nach Rückkehr in 
leine Wohnung, daß ihm viele Werthſachen fehlten, jo Uhren, 
Ketten, Ringe u. dergl. m. Er hatte ſich die Nummern der 
Uhren in ein Notizbuch aufgeſchrieben, daſſelbe aber nicht 
mit auf die Reiſe genommen. Als er das Fehlen der Sachen 
bemerkte, welche die Frau entſchieden heimlich verſetzt oder verkauft 
hat, vielleicht auch von einem Liebhaber hat verkaufen laſſen, 
wollte er in dem Notizbuch die Nummern der Uhren nach⸗ 
ſchlagen, aber das Blatt war herausgeriſſen und verſchwunden. 
Allem Anſchein nach liegt dem Morde irgend eine dunkle Liebes⸗ 
angelegenheit zu Grunde. — Das düſtere Bild großſtädtiſchen 
Lebens, welches der Mordfall Wende bietet, wird noch dadurch 
derſtärkt, daß am letzten Sonnabend nicht weniger als vier Leichen 
neugeborener Kinder, darunter eine mit zertrümmertem Schädel, 
an verſchiedenen Stellen der Stadt aufgefunden find. 


— Der ehemalige Generalkonful von Schweden und Norwegen 
in Wien, Alfred v. Kendler ſtand kürzlich als Betrüger vor 
den Wiener Geſchworeuen. Im Jahre 1859 übernahm v. Kendler 

nach dem Tode ſeines Vaters das im Anfang dieſes Jahrhunderts 

gegründete Bankgeſchäft, das ſich, obgleich das Haus Kendler 
tyatfächlich nur über ein Vermögen von wenig über 300000 Gulden 
(1 Gulden = 1,8 Mart) verfügte, doch im In⸗ wie im Auslande 
des größten Vertrauens erfreute. Auch zahlreiche deutſche Familien 
übergaben ihr Vermögen der Firma zur Verwahrung und Ber- 
waltung. In dem langen Verzeichniß der der Firma Kendler 
anvertrauten Beträge finden ſich Summen von 900 Gulden bis 
zu einer Million und Kendler hat im Laufe der Jahre 
dieſe Beträge angegriffen. Bei der Berhaftung Kendlers 
betrug deſſen geſammter Schuldenſtand 3361000 Gulden. 
Die Beſchädigten werden aus der Konkursmaſſe höchſtens 5 bis 10 
Procent zurückerhalten. Die Gründe des Zuſammenbruchs der Firma 
waren ſeine verunglückte Spekulation und vor allen Dingen eine 
luxuriöſe Lebensweiſe der Familie. Sein Haushalt pro Jahr betrug in 
letzter Zeit nicht weniger als 75 000 Gulden. Um die Betrogenen ein⸗ 
zulullen, ſchickte er regelmäßig die fälligen Zinſen ſeinen Gläubigern 
zu, und um ſeine Bedienſteten irre zu führen, hatte er eine private 
Buchhaltung. Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt, daß Kendler 
nach der Behauptung der Sachverſtändigen bereits im Oktober 1876 
zahlungsunfähig war. Trotzdem hat er ic bis zum Jahre 1889 gehalten. 
In dieſer Zeit half er ſich durch Aufnahme wucheriſcher Darlehne, 
und er verschmähte es auch nicht, niedrige Schwindeleien zu bes 
gehen. So entlockte er einem alten Hotelkellner in Wien die Er⸗ 
ſparniſſe von 22600 Gulden. Der Angeklagte wurde wegen Ver⸗ 
untreuung und Betruges unter beſonders erſchwerenden Umſtänden 
zu 7 Jahren ſchweren Kerkers (Zuchthaus) verurtheilt. 

— Eine italieniſche Räuberbande hatte ſich in letzter 
Woche im Köllerthaler Walde, einem verrufenen Stück des Huns⸗ 
rückens, im Kreiſe Saarbrücken gelegen, niedergelaſſen. Die 
Räuber waren mit Dolchen, Revolvern und anderen Mordwaffen 
ausgerüſtet und waren echte, unverfälſchte Italiener. Sie hatten 
gehofft, in einer Glas⸗ oder Eiſenhütte Beſchäftigung zu finden, 
und als ihnen dies mißlang, ſchlugen ſie ſich ſeitwärts in den 
Köllerthaler Wald und verlegten ſich auf den Straßenraub, auf 
Einbruchsdiebſtähle und dergleichen in das Banditenfach einſchlagende 
Arbeiten mehr. Im Allgemeinen bewahrten ſie dabei die ſprich⸗ 
wörtliche Höflichkeit der italieniſchen Räuber. Sie nahmen den 
Leuten einfach ihr Geld und ihre Werthſachen ab, und ließen ſie 
daun unbehelligt weiter ziehen. Nur einem einzigen Manne iſt 
es ſchlimmer ergangen. Dieſer war den Wünſchen der Herren 
Räuber in keiner Weiſe entgegengekommen, weshalb ſie ihn neben 
ſeiner Gelder auch ſeiner geſammten Kleidungsſtücke beraubten. 
Splitteruadt, wie Adam das Paradies, mußte der Aermſte den 
Köllerthaler Wald verlaſſen. Endlich eröffneten nun aber die 
Bewohner des Köllerthals unter polizeilicher Leitung ein großes 
Treibjagen auf die ungebetenen Säfte aus dem Süden, und es 
gelang, die Mehrzahl der Räuber feſtzunehmen. 


— [Amerikaniſches.] Ein Prediger in einem kleinen Orte 
von Wayne County (Nordamerika) nahm unlängſt in folgenden 
Worten von ſeiner Gemeinde Abſchied: „Meine Vielgeliebten! 
Unfere Trennung von einander ſchmerzt mich nicht beſonders, und 
zwar aus drei Gründen: Ihr liebt mich nicht, Ihr liebt einander 
nicht und der Herr liebt Euch nicht. Wenn Ihr mich liebet, 
würdet Ihr mein Gehalt für die letzten zwei Jahre bezahlt haben. 
Ihr liebet einander nicht, ſonſt würde ich mehr Trauungen zu 
vollziehen haben, und der Herr liebt Euch nicht, ſonſt würde er 
mehr von Euch zu ſich rufen, und ich würde mehr Leichenbegängniſſe 
und Trauergottesdienſte haben.“ Die Gemeinde nöthigte ihn 
nicht zu bleiben. 


Bohnhaſe und ſein Sohn Philipp. 
(Berliner Schöffengerichtsſcene.) 


„Stell Dir hier man bei mir her un hab' Dir nich ſo, die 
Schoſe hört ſich ſchlimmer an, als ſie is un det meiſte nehme ick 
als Vater uf mir. Wenn Du gel wirſt, fagite eenfach blos 
— hier wurde der ältere auf der Anklagebank befindliche Mann 
in den Verhaltungsmaßregeln, die er feinem jüngeren, ängſtlich 
dreinblickenden Mitangeklagten ertheilen wollte, durch das Herein⸗ 
treten des Gerichtshofes unterbrochen. 

Borſitzender: Sie find der Tiſchler Friedrich Bohnhaſe? 

Angeklagter: Det bin ick und det hier is mein Sohn 
Philipp, der mir als Vater immer noch Freide gemacht hat un 
zum Herbſt bei die Jäger intreten ſoll. Ick will ſehn, det ick ihn 
bein Beamtenſtand rinkrieje, det is heit zu Dage immer det 
fer Brod. 

orſ.: Was Sie aus Ihrem Sohne zu machen gedenken, 
geht uns gar nichts an. Es iſt aber unverantwortlich, daß Sie 
Ihren Sohn in eine Anklagefache verwickeln und um feine Un⸗ 
beſcholtenheit bringen. 

Angekl.: Wenn er beſtraft werden ſollte, nehme ick die 
Strafe uf mir. Wat wäre det denn doch for'n Sohn, der feinen 
Vater in Keilereinöthen ruhig verhauen läßt? Ick kann blos 
fagen, det et mir jefreit hat, det der Junge fo jut inſchlägt. Wir 
Berliner find nu mal fo. 

Borj.: Sie ſollen am Abende des 19. Mai den Maler Silber 
gemeinſchaftlich mit ihrem Sohne mißhandelt haben, Sie geben 
die Thatſache ja zu, nun erzählen Sie blos noch kurz, wie Sie 
dazu kamen. 

Angekl.: Det jing janz natierlich zu, der Mann war mir 
en Dhaler ſchuldig. 

Vorſ.: Das wären ja aber nette Zuſtände, wenn man einen 
Schuldner dafür ohne weiteres durchprügeln dürfte. 

Angekl.: Bon wejen ohne weiteres hat fi die So“ ooch 
nich anjeſponnen, da jehört wie bei alle ſo'ne Sachen een 
Lied un Beſchreibung dazu. Sehen Sie, Milt Jerichtshof, wir 
Berliner find jewiß jutmiethig, un ick un Philipp, wir find echte 
Berliner, aber erſt en Daler pumpen un denn eenen noch for 
zwee Daler uzen, wie foll ick denn ſowat finden? 5 


Präſ.: Wenn Sie hier allerlei überflüſſige Redensarten 

machen, entziehe ich Ihnen das Wort und laſſe Ihren Sohn 
rechen. 

* Angel: Wo kann der Sohn deu Vater woll vorjreifen? 
Ick werde Ihnen kurz un jut det Verhältniß, wie et jeweſen is, 
aus'uanderſetzen. Sehen Sie, der Maler Silber un ick wir haben 
uf eenen Korridor jewohnt. Zu Weihnachten hatte er nich mal 
fo ville, det er for ſeine Kinder een Boom koofen konnte, denn 
inen Winter is't man mit de Pinſelſchinderei ſchlecht beſtellt. Mir 
dhat er leed oder villmehr ſeine arme Kinder, denn wir Berliner 
ſind nu mal ſo, un ick rufe ihn in de Kiche an det Ausjußrohr, 
det feine Kinder det nich hörn ſollten un frage: Aujuſt, ſage ick, 
is Dir mit'n . jedient? Mehr kann ick ooch nich entbehren. 
— Menſchenskind, ſagt er, biſt Du'n juter Kerl, und will mir 
noch mit Thränen in de Oogen bedanken, ick ſagte aber, er ſollte 
det Maul halten, for Redensarten wäre ick nich. Un id gebe ihm 
den Dhaler un meine Frau ſchickt ufen Abend noch een halbet 
Dutzend ſcheene Heringe rum, denn det is den kleenen Mann ſein 
Karpen. Alſo is jut, zu Oſtern zieht er aus. Ick laſſe noch ſo'n 
kleenen Wink fallen von wegen den Dhaler, er meent aber, ick 
möchte noch acht Dage warten, denn ſollte ick ihn haben, er hätte 
ſcheene Arbeet. Is jut, ſage ick. Hernachens ſchicke ick Philippen 
noch eenige Male hin, aber er berappte immer nich un zuletzt 
wurde er jejen Philippen noch niederträchtig. Is jut. Au jenen 
Abend ſitze ick mit meine Olle un Philippen in Müllers Jarten 
un wir verzehren unſere mitgebrachte Stullen un zähmen uns ne 
Weiße dazu. Philipp war mal ufgeſtanden un als er retuhr 
kommt, ſagt er, denk mal an, da hinten ſitzt Silber mit ſeine 
Frau un jeder hat Jänſeklein un Bairiſch vor ſich. Ih! ſage ick, 
Jänſeklein un denn den Dhaler nich retourjeben! Den Kerl ſoll 
ja der Blitz in't Hemde fahren! Un ick ſtehe uf un laſſe mir von 
Philippen det Phänomen zeijen. Richtig, da jagen fe, un wat 
der Maler war, der hatte det jrade mächtig eilig mit det Hals⸗ 
abknabbern. Ick jehe ran ann Diſch un ſage jauz freindlich: 
„Juten Abend, heite Abend, Silber“. Er kiekt uf, ſpartelt aber 
ruhig weiter. Bon die Hand, wo er den Hals mit feſthält, will 
er mir den kleenen Finger jeben, indem die andern alle fettig 
waren, un denn nickte er, ſagte aber niſcht, indem er den Mund 
voll hatte. e 

Borf.: Philipp Bohnhaſe, erzählen Sie weiter, Ihr Vater 
iſt gar zu umſtändlich. f 

Angekl.: Ach, Herr Präſident, jönnen Sie mir blos noch 
zwee Minuten, denn bin ick fertig. Ich ſage alſo noch eenmal 
recht nachdrücklich: Juten Abend, Silber!“ „Juten Abend, heite 
Abend, det is een ſehr ſcheener Abend, den wir heite Abend haben! 
Na, juten Abend, heite Abend.“ So'ne Antwort jab er mir und 
ſpartelte ruhig weiter. Die Leite, die dabei ſaßen, die lachten alle. 
Ick ſagde nu, wie det mit den Daler wäre. Nu ſprung er uff. 
Wo ick mir unterſtehen könnte un ihn hier in 'n offnen Jarten 
mahnen? Un hielt mir die Fauſte vor, ob er mir vielleicht een 
Schlagſchatten in't Jeſichte malen ſollte? Ick nehme Philippen 
feinen Spazierſtock aus de Hand un meene, wenn er damit mat 
in die Näſe kriegen dhäte, jo könnte da woll en rother Stock⸗ 
ſchnuppen aus wer'n, un nu weeß ick nich, habe ick zuerſt jehauen, 
oder er, aber mit einmal waren wir handjemein jeworden, un det 
muß ick ſagen, wat mein Philipp is, der hat mir jut beijeſtanden, 
der Junge ſchlägt wirklich jut in.“ 

Vorſ.: Sie ſollen den Maler arg zugerichtet haben. 

Angekl.: Jeklut habe ick ooch, wat is da weiter bei. 

Durch die Beweisaufnahme erhellt, daß der Angeklagte über 
den Grund des Streites die Wahrheit gejagt. Vater Bohnhaſs 
kommt mit 15 Mark, fein Sohn Philipp, „der einſchlägige Junge“ 
mit drei Mark davon. 


Brüſſel, 22. Juli. Kaiſer Wilhelm trifft am 
2. Auguſt in Oſtende ein und reiſt Tags darauf nach 
Brüſſel ab. 

Der König ſagte in Beantwortung der Adreſſe der 
Volksvertreter, er habe ſeit Begiun der Schöpfung des 
Kougoſtaates an Belgien allein gedacht. Er werde feine 
Abſichten in einem Codizill ausdrücken, durch welches en 
ſein Teſtament ergänzen werde. ö 

* Berlin, 22. Juli. Ein Telegramm der Pariſer 
Ausgabe des „Newyorker Herold“ enthält folgende 
Seuſatiousmeldung: Rußland werde die Unabhängigkeit 
Bulgariens auerkeuneu, Prinz Ferdinand werde aber 
nicht abdanken. 1 

Gibraltar, 22. Juli. Die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
gab ſich vom Landungsplatze nach der Reſidenz des eng 
liſchen Gouverneurs, ſpäter fand an Bord der königlicher 
DVacht ein Mahl ſtatt. 

Stuttgart, 22. Juli. Amtliche Mittheilung: Der 
Hauptmann z. D. Miller (Verfaſſer der viel erwähnter 
Flugſchrift) iſt wegen Verletzung der Standesehre unter 
erſchwerenden Umſtänden des Offiziertitels und dei 
Uniform für verluſtig erklärt worden. 1 

Chriſtiania, 22. Juli. Hammerfeſt, die nörd 
lichſte Stadt Norwegens iſt dieſen Sonntag Nacht größten 
theils niedergebraunt. Der Telegraph war unterbrochen 
Nachmittags ſandte der Ort Tromſoe Lebensmittel. 

Madrid, 22. Juli. Eine Abordnung des fpanifcher 
Finanzminiſteriums entdeckte in Paris ſieben gefälſchtt 
Coupons der auswärtigen ſpaniſchen Schuld Serie F 
Die falſchen Coupons ſind kürzer als die echten. ' 

Newyork, 22. Juli. Der Senat begann die Be 
rathung der Kinley⸗Bill (Zolltarifgeſetz, ſiehe „Zur Lage.“ 

* Newyork, 22. Juli. Zwiſchen den mittel 
amerikaniſchen Republiken Guatemala und San Salvador 
iſt Krieg ausgebrochen. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt 
provinzen: Am 23. Juli: Veränderlich, wolkig, etwas Regen. 

Am 24. Juli: Temperatur wenig verändert, ziemlich ruhlg 
ſtellenweiſe Gewitter. 


Berlin, 22. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,50. 
Danzig, 22. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge, 
Weizen loco ruhig, 50 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. —, hochb. un! 
glaſig mländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Trau 
Mk. 140,00, per Novbr. «Dechr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 139,00 
Roggen: loco unverändert, inländ. Mk. 154 — 163, ruſſiſcher oder 
poln. zum Trauſ. Wit. —, per September⸗Oktober 120pfd. zun 
Tranſit Mark 98,50, per November: Dezember 120pfd. zun 
Tran. Mk. 97,50. 
Gerſte: loco inländische Mk. —, Rübſen: loco Mk. 220-222, 
Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco in. Mk. — 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 57,00, 
een ee 
erichtigung. In dem geftrigen und vorgeſtrigen Telegramn 
find bei „Rüdſen“ irrthümlich je 100 Mk. zu wenig angegeben. 
Königsberg. 22. Juli 189. Spiritusbericht. (Tele 
geepblie Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
olle⸗Commiff.⸗Geſch.): Geſchäftslos, unverändert, ver 10000 Lite 
% loco konting. Mk. 58,25 Brief, unkonting. Mk. 38,25 Bri 
per Juli konting. Mk. 37,75 Brief, unkonting. Mk. 37,00 Geld. | 


— Auch im Monat Juni ſchwankten die Getreidepreif 
in den Städten des Regierungsbezirks Marienwerder wieder 
beträchtlich. Die höchſten Preiſe wurden bezahlt für Weizen 
in Dt. Eylau (19 Mk.), für Roggen in Mewe (16,25 Mt.), für 
Gerſte in Mewe (15,69 Mk.) und für Hafer in Marienwerde⸗ 
(17,70 Mk.), die . Preiſe für Weizen in Mk. Fried 
land (15,66 Mk.) für Roggen in Roſenberg (14,08 Mk.), fit 
Gerſte in Mk. Friedland (11,84 Mk.) und für Hafer in Neu 
mark (15,13 Mk.). In Graudenz zahlte man durchſchnittli 
5 Weizen 17,83 Mk., für Roggen 14,95 Mk., für Gerſte 14, 

k. und für Hafer 16,30 Mk. pro 100 Kilogramm. a 


0 


Kgl. Buchwalde. 


Sonntag, den 27. Juli 1890 Bekanntmachung. 
Instrumental- 
mit nachfolgendem 
8 Tanz. 
Anfang 4, — Lu Nachm. Entree pro 
Perſon 50 Pfg., Kinder die Hälfte. 
Beſondere Einladungen werden 
nicht ergehen. — Bei ungünſtiger 
Witterung findet das Concert im Saale 
ſtatt. 5 5 zahlreichen Beſuch bittet 
— J. Anger. 
een 
Sonntag, den 27. d. aaa A 
bei mir 


zur Bekämpfung der ſchädlichen Thiere, beſonders 


Seulein 


Polytanaton = 


Hausthieren, 


1 Nicotina — 


tod, Wanzentod, Flohpuder, Iufektentod, Mottentod, 
Ameiſentod, Zeckentod zc. 


mit ER: ge Balle ftatt und 
bitte um zahlreichen Beſuch. 

Maschke, Gaſthofbeſitzer. 
— Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
1 2 Mittwoch Abend: 


Geſangsſtunde. 


Redmann. 


e a Markt 12 


gegend auf alle auch nicht vorräthigen Präparate in Empfan 


ſelbſt gratis. 
Otteuſen, den 10. Juli 1890. 


A. Wasmuth & Co., 


Bekanntmachung. 


Die hieſige Magiſtrats⸗Kanzliſten⸗ 
ſtelle iſt ſofort zu beſetzen. (3831) 
Geeignete SIR wollen ſich 
e er 81 den 21. Juli 1890. 
rone a. Br., den 21. 5 1 

Der Magiſtrat. 2810) 

Der Dienftbote David Un rau hat 

am 17. d. Mts. feinen Dienſt bei der 
Beſitzerfrau Helene Wichert zu 
Jam rau ohne geſetzlichen Grund ver: 
laſſen. Derſelbe Hält ſich aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach im Kreiſe Schwetz 
auf. Ich warne vor Aufnahme deſſelben 
und bitte, im Ermittelungsfalle mir 
Nachricht geben zu wollen. Unrau iſt 
auf der rechten Seite gelähmt, auf 

Bein und Arm ſteif. (3855) 

Gogolin, den 20. März 1890. 
Der e 
Vogel. 


KÜRKRRINKERE 
2 Buchführung 2 


2 lebrt gründlich (3865) 88 
% Emil Sachs, & 
Markt 1. 


25 * 

KAURUHMINUNKR 

Pferdedentt runs 8 Bias 
Treibriemen 


in allen Längen und Breiten von reinem | beften gangbaren Zuſtande, iſt verände⸗ 
Kern englifcher Leder. Riemeneron⸗ rungshalber preiswerth zu verkaufen. 
pons, reiner Kern, Binderiemen, Näheres bei Friedrich Med in 
Nähriemen, Harry's Riemenver⸗ 


Rieſenburg. (3851) 
binder, Riemenſchrauben offerirt zu 


' Ein wenig gebrauchter, fait neuer 
den billigſten Preiſen die Lederhand⸗ engliſcher Dampfdreſchſatz iſt Um: 


„ Bangewerk-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule © 


Neustadt m — Auskunft dusk den Director Jantzen. 


i ol Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Lalsinhsen. 1} 


FR. HEGE 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
Seb 


Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


von den einfachsten gefülligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 
Polstersachen und Decorationen 1359 
nach neuesten Entwürfen. 
Teppiche — Gardinen — Stores — Portieren. 
Billigste Preise. Solideste Arbeit. 


eren 


oe | Ulustrirte Preisconrante gratis. 
1o —— Sruwanoosfaud BE | 0 1 


EN 0 


Sendungen frachtfrei nächster Bahnstation. 


Ein Dreſchkaſteu 


Garantirt echte 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 


386 5 Nachn. franco Empfan asſtat. 
lung von (3864) | ftändehalber ſof. billig zu 15 Gefl. Zuf. unt 2 
F. Czwiklinski. 5 bitte zu abreſ. Reimann, "m. „ostproben berechnet franco! . 
— — — Dirſchau, Chauſſeeſtraße. (3844) Richard Bing, Speyer d. Rhein 
braunes und ſchwarzes, Zur sofortigen und zur Herbstliefe- | 


ıng offerire unter „Gehaltsgaranti e und 


Räucherflundern e 


echtes Schweinsleder 


zu Reitſätteln, 


Orangeleder, Alaun⸗ nn Bübkuchen 
leder, Fettgarleder, bischen Silberlachs, Stein. Hanfkuchen 
„ausgedrehtes Leder. datt, Schleie ele. Erdnusskuchen 
Er (3863) empfiehlt A. Fast, Danzig. | Baumwollsaatkuchen 
FE. Czwiklinski. z Preßhefe % Sonnenblumkuchen 
2 ? Julius Wernicke, Tabafitrafe, Mohnkuchen 
Fahllede 4 Si) war jlede r Aromallſche . 
von 9 Pfund ſchwer, an, offerirt zu den almkuchen 
ine Ahanas ee 
Entschieden, z Pfirſiche 22 Fruerennerneper 
billig und solid ist äie | @4 | Trockenmaisschlempe 
„Victor-Remontoirahr‘|) reife Melonen Reisfuttermehl 
wit effectrollem nun doppelt ver- empfing wiederum friſch (3837) Roggenfuttermehl 
„ Krzvwinski Weizenkleie n 
Wik. 12. C. Hofmann, Uhrhdig, St. Hallen, 5 y 3 > Chili-Salpeter 
cat ee et Fettheringe bingen! 


3 Stück 10 Pf., empfiehlt (3839 


Philipp Beich. 


Die Kuchen werden auf Wunsch in 
Mehlform gegen eine Vergütung von 10 


Bretter, Bohlen 


geſchnittene und beſchlagene (1556) 


Kanthölzer „„ Rn en RER | Pfennigen pro Otr. 9 
a Johanni⸗Roggen 14 U Ni Isi 
- Schwarten in geſunder, trockener . 5 — 0 | 81 er 
in mäßigen Preiſen. 11 bittet um b 0 A Weis. 
Maschinenöl Weine, 


von 20 Mk. a Centner an. 
Wagenfett (3816) 
a Centner 127 und 15½ Mk 
Vaseline (Lederfett) a Centner 34 Mk. 
Thran a Eentner 18 u. 32 ½ Mk. 
Carbolineum 
Anftrichfarbe für Hölzer, ſchützt vor 
Fäulniß u. Schwamm, a Eentner 13 Mk, 
in Originalfäſſern billiger, empfiehlt 
. Hosenbolt Löwen Apotheke 


E. Rosenbohm, Graudenz. 


Weißt Bohnen Prombere N. 


habe noch einen größeren Poſten abzugeben . 

Alexander Loerke. Schimmel- Wallach 

Trockene Birken, Rothbuchen und Gjäheig, 5, truppenfromm, (ür l; 
Rothrüſtern, Bohlen 5 kae und Kompaanie: Chef8) if 


offerirt ed (2558) DB au A. ig für 700 Mk. zu 
. Abraham, nfragen an Lieutenant 
Dans ig. Meilchkannenaaſſe 31. Sch ke. Gerne Oſtpr. 


Auf Wunſch unſerer geehrten Kunden und um denſelben 
Portokoſten zu erſparen, haben wir ein Lager unſerer Präparate 


Rattentod (giftfreies, für esc und r uuihäbiien, Hau 
ine 16 5 A. 1.1 2 n wirkendes Mittel), Ein weißer Kaminofen. ane a im Schützen; 


ein radikales Mittel gegen Blatt⸗Ungeziefer und Ungeziefer bei den 


(gegen Blattungeziefer aller Art und für zarte Pflanzen), Schwaben⸗ gelegen, von ca. 280 Pr. Morgen beftem 


errichtet. Daſelbſt werden auch ſtets Aufträge für Graudenz u. Um⸗ Land ca. . 


genommen und zu unſern Fabrikpreiſen abgegeben. Proſpekte dort⸗ H 


Fabrik für Präparate zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


werth zu verkaufen durch (3847) 


5 | Gaſthaus. 


3 1 Jahren beſtehendes Gaſthaus, gute 
nebſt Strohſchüttler (3 ſpännig), im Pfä älzer⸗ und Rheinweine Brodſtelle, bin ich Willens, Altersſchwäche 


Einen tüchtigen (33480 
Bäckergeſellen 
verlangt ſofort ee Bücker, 

Gruppe. 

2 tüchtige Bädergeic-. 

finden dauernde Beſchäftigung v = 

oder auch fpäter bei F. 25 Werner 5 
Ein tüchtiger, a N 


knecht 


21362 
Hampshiredown- 


Lämmer 


verkauft Maſſanken b. Rehden Wpr. 


e zu Rieſenburg. 
— einen x (3923) 


ift zum 9 un zu denen 
Lehrling 


in der Adler⸗Mühle. (3859) 
für mein Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


Mei File 3 kſihung Confektionsgeſchäft unter ſehr günſtigen 


in Liſſewo, im Kreiſe Kulm, %/, d 1. 
Meile von dem Bahnhof Kornatowo 25 ene 


Weizenboden, bin ich Willens, mit todtem RE Ein Sohn 
' und lebendem Inventar und mit voller anſtändiger Eltern, der Luſt hat, die 


Ernte zu 47 3 0) ] Bäckerei zu erlernen, kann von ſogleich 
riedrich Künz 


in Graudenz bei Herrn Fritz Kyser PR LE Klein Ezpſte b. K Czyſte. 488500 n . Oeder 4. 


SE TAN EIERN 
Bauplatz an Ooerbergſtr., einſchl. Ein Lehrling re 
Mg., zu verkaufen. eg der Luft hat, die Müllerei zu erlernen, 
— kann fich melden beim Müllermeiſter 
Leopold Krüger in Oberausmaß, 
Kreis Kulm. (3858) 
Ein ſolider und anſpruchsloſer, in 
mittleren Jahren ſtehender, verheiratheter 
r Inspektor 
(Oſtpr.) ſucht baldigſt dauernde Stell, 
Offerten unter O. K. 100 poſtlagernd 
Argenau, Kr. Inowrazlaw. (3886) 
Ein verheiratheter Inſpektor, 
30 Jahre alt, früher in Warglitten 
thätig geweſen, ſucht Selen. Gefl. 
Offerten sub. Lensk bei 
Grodtken Oſtpr. (3797) 
Ein nach Ablauf der Dienſtzeit 
jetzt penſionirter Bürgermeiſter, welcher 


auch Amtsanwalt geweſen, ſucht 

R Tip ee] Tul 8 it Stellung als Expedient in einem 
Kreis⸗Ausſchuſſe od. Bureauvorſteher, 

85 50 Morgen Acker, re gen Sekretär eines Magiſtrats, eventl. 


Lehmlager, nahe am Bahnhofe, gute Amtsvorſtehers. Im letzteren Falle 
Gegend, flotter Abſatz, iſt billig zu verk.] da, wo auch eine Familienwohnung zu 


haben iſt. Meldungen unter Angabe 
Ein Grund tück der Bedingungen werden brieflich mit 
a Nr. u durch die Erpedit. 
des Geſelligen erbeten. 
mit 130 Morgen Acker, neuen Gebäuden, — ne ir ee eee er 
voller rege guter Gegend, iſt Um: Eine für höhere Ü W · 65 ges 
ſtände halber billig zu verkaufen. prüfte muſik. evangeliſche 3877) 
Näheres bei Reſtaurateur Dahl⸗ L G: 
u ann, Bahnhof Dirſchau. [3878] ehr er in 
. Mebrere ſeir gute Grundſtücke in die bereits 3 Jahre thätig war, mp 
verſchiedenen Größen, ſehr guter Boden, zum 1. Auguft anderw. Stell Off. erb. 
A bibice Gebäude, vorzügliches Inventar A Schwarz, Culm a. W., Querſtr. 9. 
und mit der ganzen Ernte, ſind preis⸗ Ein junges, geb. Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau od. Geſellſchafterin 
bei e. alt. Dame. Gefl. Off. unter 
Nr. 3884 durch d. Exp. d. Gel. erbeten. 


! Mein in Siemon, Kreis Thorn, Zu Martini d. Is. ſuche iu m 
Poſtſtation Unislaw, belegenes, ſeit vielen älteres, tüchtiges (88 


Hausmädchen 
das perfekt im Plätten feiner Wäfche 
und im Wäſchenähen iſt, ſowie ein 
tücht. Küchen mädchen. 


Frau Wernitz, geb. von Holtz, 
Seewalde b. Mühlen. 


in der Exped. des Geſelligen 


Grundſtümg⸗Perkauf. 


Mein maſſives Wohnhaus 
mit mehreren Wohnungen, Pferde⸗ 
ſtall, Scheune, Bauplatz, in beſter 
Rage der Stadt Pr. Stargard, 
ſchrägüber dem neuen Amtsge⸗ 
richt, wird wegen Ableben meines 
Mannes unter günſtig. Bedingun⸗ 
gen ſofort verkauft. Auskunft er⸗ 
theile ich ſelbſt. (3880) 
Wittwe Böhmke, 
wohnh. i. Amtsgericht Dirſchau. 


9 


d. Jacoby, Neuenburg. 


1 L. 


i und Krankheits halber zu verkaufen. 
(3879) A. Schmul, Gaſtwirth. 
Der langjährige Vertreter einer 

renommirten Brauerei, welcher nach⸗ 

weislich gute Erfolge erzielt hat, ver, = : 

heirathet iſt und im Anfange der * Pr Ar J 
“oh; c 

dreißiger Jahre ſteht, ſucht zum 1. als Stütze der Hausfrau, die gleichzeiti 

e ähnliche Stellung. Meld. die ganz innere Wirthſchaft, ſowie au 


rden briefl. mit Aufſchr. 3882 durch die 3 Feten niit we 
die Expedition des Geſelligen erbeten.] nimmt t erten nebſt, event 
Suche für mein Geſchäft von land: Seuanifien gt a et 2 2 

an die Expedition des Ge⸗ 
wirtöſchaftlichen Ackerserütgen einen ſelligen einzuſenden. Nichtbeantwortung 


tücht. Vertreter reſp. Verkäufer eil as Alena 
od.bin auch Willens eine Agentur zu erricht. Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchr. 3881] Geſchäft ſuche per 1. Auguſt eine 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. gewandte Verkäuferin 


Ein Buchhalter der polniſchen Sprache mächtig. (3849) 

Hai ar BR 1140 0 (Bad Hermann Lichtenfeld, Thorn. 
i TTT 
werben brief mil Mc 3249 dun Sorgſame Pflege und liebe⸗ 


eee des deen erbeten. volle Aufnahme finden ſchul⸗ 
In meinem Colonialwaaren⸗ pflichtige 


Geſchäft findet ein durchaus tüch⸗ Mi i) i 


tiger, zuverläſſiger, der polnischen 

Sprache mächtiger 
in einer fein. Familie Danzigs. 
Näh. in der Exped. des Geſell. 


Commis 


welcher kürzlich feine Lehrzeit be⸗ Uuter Nr. 1869. 
endet hat, vom 1. September er. apa, Oktober Bin eine Wohnung 


von 2--3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
dauernde Stellung. Retourmarke gefucht. Meldungen 27 * ln 
verbeten. 8871) mit Aufſchrift Nr. 3822 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen erbeten. 
0. Engler, Sol dau Opr. Ein höherer Königl. Beamter, 
Für unſer Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ Jude, ſucht die Bekauntſch. einer 
eg ſuchen wir zum ſofortigen An⸗ jungen Dame 155 ſpäterer Ver⸗ 
tritt einen tüchtigen (3870) fehelichung. Gefl. Offerten unter Nr. 


N jung en Mann 3883 durch d. Exped. des Geſell. erbet. 


hmer & Co., Schönſee Wpr. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


(Hotel zum goldenen Löwen) 
POS J. Ho 


Geireide.Geschäft, Ben ati Kaiser Wilhelm-sommer- Theater 


fmann. 


Mittwoch, den 23. Juli: Neuntes 
ſuche E 5. Auguſt einen tüchtigen groſtes Extra⸗Militär⸗Coneert, 
jungen Mann ausgeführt von der ganzen Kapelle 


der polniſchen Spr üchtig. (3850 2 ann) des Infanterie⸗Regiments 
Jol erb Mo en 2 h 1 n. 5 Graf Schwerin (3. Pommerſches) 
Verheirathete Nr. 14, unter . Stabs⸗ 


Pferdeknechte, Inſtleute, bobeiften Here ©. Nolte „Die 


Leibrente“. Schwank in 4 Akten 
ein verh. Schäferknecht ae Mofer. (3827) 

mit S erkern, zu Martini d. 2 

gefucht 10 8 dere 250 b eben. Heute 2 Blätter. 


erreic 


{ 
deutſ. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Vom neuen Gas- 


ewehr. 


Der franzöſiſche Erfinder Paul Giffard hat dieſer 
Tage dem engliſchen Kriegsminiſter Stanhope ſein „Gas⸗ 
Der anweſende General Alderſon 


Gewehr“ vorgelegt. 
wurde, wie man aus London ſchreibt, von den großen Vor⸗ 


zügen der Waffe fo überzeugt, daß noch weitere Verfuche 
mit dem Gewehr im Beiſein von Offizieren gemacht werden 


ſollen. 


Mit dem neuen Gas⸗Gewehr hat der belgiſche Vertreter 


des Erfinders neulich auch in Brüſſel in Gegenwart des 
belgiſchen Kriegsminiſters und belgiſcher Autoritäten Verſuche 
gemacht. Die Geſchoſſe ſind koniſch und werden einzeln ge⸗ 
laden; für das Militärgewehr iſt im Schaft ein Kugel⸗ 
magazin in Ausficht genommen, woraus durch eine Feder 
nach jedem Schuß eine Kugel in den Lauf befördert wird. 
Das angewandte Rüffige Gas iſt flüſſige Kohlenſäure. 
Dürch das Anziehen eines Abzuges wird aus der unter dem 
Lauſe angebrachten Kartuſche jedesmal ein Tropfen durch ein 
Ventil hinter das Geſchoß gebracht, dieſer ſucht ſich nun 
leich wieder in Gas zu verwandeln und entfaltet dabei ſeine 
riebkraſt, welche die Kugel fortſchleudert. Die beſonderen 
Eigenſchaften dieſer neuen Erfindung ſollen folgende ſein: 
eder Feuer noch Rauch werden erzeugt; jede Ver⸗ 
ſchleimung des Laufes iſt vermieden und daher das häufige 
Putzen ganz überflüſſig. Vorzügliche Präziſion; immer 
leiche Zeuerſähigkeit, Vermeidung des harten Rück⸗ 
ſtoßes Ausgeſchloſſenſeiu jeder Erhitzung des Laufes, ſelbſt 
nach Hunderten von Schüſſen; Schnelligkeit des Ladens; 
große Mengen von Munition im kleinen Raume; äußerſte 
Billigkeit des Schuffes ; Vermeidung ſchädlicher Ausſtrömungen 
des Pulvers; Unverderblichkeit der Ladung, die durch Näſſe 
nicht leiden ſoll. Die bei der Probe Anweſenden haben 
allerdings nur in Entfernungen von 10—25 Meter geſchoſſen 
und nach Berichten von Sachverſtändigen eignet ſich das 
ewehr vorläufig auch nur als Salonwaffe. 
Herr Veſy, der Vertreter des Erfinders, verlangt von 
der belgiſchen Regierung eine Million Franken für Erlaubniß 
ut ausſchließlichen Verwendung des Pateuts in Belgien. 
Vor einigen Tagen ſoll das für Jagdwaffen anwendbare 
Patent von England und Amerika für je eine Million ver⸗ 
kauft worden ſein, während das mit beſonderer Vervollkomm⸗ 
nung ausgearbeitete Modell für Kriegswaffen Frankreich 
ee ſein ſoll. Ferner wird berichtet, daß Herr Giffard 
aan oweit fei, ein Militärgewehr von 1500 Meter Trag⸗ 
weite zu konſtrulren, die franzöſiſche Regierung aber eine 
ſolche von 2500 Meter verlange, welche der Erfinder zu 
erreichen glaube. 
— 


Kreisturnfeſt in Memel. 


a Memel, 20. Kult, 
Aus den verſchledenſten Theilen des Kreiſes I Nordoſten der 
deutſchen Turnerſchaft, welcher den größten Theil der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen umfaßt, ſtrömten am Sonn⸗ 
abend zu Schiff und mit der Bahn die Turner hier in Memel 
zuſammen. Vor dem Hauptzollamt war zum Empfange der über 
Haff eintreffenden Turner eine Ehrenpforte errichtet worden, 
vor der die Dampfer anlegten. Abends entwickelte ſich ein reges 
Leben im Schützengarten, wo die Muſikkapelle des Tilſiter 
Dragonerregiments konzertirte, während im großen Saale des 
Schützenhaus, nach einem einleitenden Geſange der Liedertafel, 
Herr Oberbürgermeiſter König Seitens der Stadt die Gäſte 
begrüßte. In ſchwungvoller Rede wies er auf die Wichtigkeit der 
Löſung der dem deutſchen Turnen geſteckten Kulturziele hin. 
Dann traten die Kampfrichter zu einer Sitzung zuſammen, um 
über die am nächſten Tage vorzunehmenden Uebungen zu berathen. 
Geſtern früh um 5 Uhr erſcholl bereits der mit Trompeten ge⸗ 
gebene eckruf, und ein Frühkonzert verſammelte bald den 
größten Theil der Feſttheilnehmer. Bald traten die Tüchtigſten 
der Turner zum Wettturnen in ſechs Riegen an und begannen 
ihre Thätigkeit am Reck, Barren, Pferd und Springel und hoben 
die ſchwere Kugelſtange. 
Gegen 10 Uhr fand das friedliche Ringen ſeln Ende, und 
nun traten die von 31 Vereinen entſandten 75 Vertreter zum 
Kreisturntage zuſammen, um die turneriſchen Angelegenheiten 
des Kreiſes zu regeln. Der Kreisvertreter Prof. Boethke⸗ 
Thorn erſtattete ſeinen Geſchäftsbericht, aus dem wir beſonders 
hervorheben wollen, daß unſer Kreis Nordoſten ſich bei dem letzt⸗ 
jährigen Münchener deutſchen Turnfeſte dadurch auszeichnete, daß 
er 18 Wettturner ſtellen, von denen 2 mit Preiſen bedacht wurden; 
auch wurde eine ſeiner Muſterriegen als die zweitbeſte bezeichnet. 
Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten wählte 
man die Herren: Berger, Noske, Wolter und Zanzig zu Ab⸗ 
geordneten zum nächſten dentſchen Turntage und zu deren Stell⸗ 
vertretern die Herren: Hellmann, Katterfeldt, Kraut und Schieweck. 
In den Ausſchuß des Turnkreiſes wurden wiedergewählt die 
Herren Noske⸗ Königsberg (Kreisturnwart), Katterfeldt⸗ 
Danzig, Hellmaun⸗Bromberg, Zanzig⸗Königsberg (Kreis⸗ 
kaſſenwart) und Wolter⸗Memel. Als Ort für den nächſten 
Kreisturntag wurde Thorn beſtimmt. Ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen im großen Schützenſaale, an dem ſich gegen 300 Perſonen 
betheiligten, ſchloß ſich an, nach deſſen Beendigung der Feſtzug 
gebildet wurde, der durch die meiſten Straßen der Stadt ſeinen 
Weg wieder zum Schützengarten nahm. BZugemworfene Blumen: 
ſträußchen grüßten die Turner, und mancher gute Scherz erregte 
große Heiterkeit, beſonders erfreute ein an einem über die Straße 
gezogenen Laubgewinde hängendes Trapez, auf dem ſich ein aus⸗ 
eſtopfter Turner in Lebensgröße ſchaukelte, der die unter ihm 
Piusirgenien Kollegen freundlich anlächelte. Bei dem ſodann ſtatt⸗ 
findenden Riegenturnen feſſelten beſonders die Uebungen am 
Reck und Doppelreck, ſowie das vorzüglich ausgeführte Keulen⸗ 
ſchwingen des Danziger Turnvereins und ein von Königsberger 
Turnern ausgeführter Geſangsreigen. Eine Gruppe von Stab⸗ 
übungen wurde von 160 Turnern vorgeführt. Die einbrechende 
Dunkelheit nöthigte zur Beendigung der Uebungen und der Kreis⸗ 
vertreter Prof. Böthke⸗Thorn verkündete die folgenden Herrn als 
Sieger: Kraut⸗Thorn mit 68½ Punkten, W. Schulz (64), Lütten 
(64), Wollenteit (62¼ und Paul Werner (62) vom Turnklub 
Königsberg, Richard Pücler (59¼ und Kühn (57 vom Männer: 
Turnverein Königsberg, Merdes⸗Danzig (57), Quedenfeld 8.65 
Storp (52) und Bartels (513/,) von der Turnabtheilung des Ges 
werbevereins Königsberg, Melzer⸗Raſtenburg (51½) und Waitkat 
(51) vom Königsberger Männerturnverein. Ein eigenthümlicher 
Au daß das XIII. Kreisturnfeſt auch gerade noch 13 Turn⸗ 
eger liefern mußte. Die 13 Sieger wurden darauf durch Ehren⸗ 
jungfrauen mit Eichenkränzen geſchmückt. Konzert und Tanz 
im Schützenhauſe hielten die Feſttheilnehmer noch lange zuſammen. 
Morgen findet eine Turnfahrt nach Förſterei und übermorgen 
eine Fahrt nach Schwarzort ſtatt. 
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rovinz. 
Unſere Stadt erhält durch die vielen 
Neubauten ein ganz anderes Ausſehen. Am Eingange der 
Stadt — an der Biſchofswerderer Chauſſee — erhebt ſich die 
neu eingerichtete Molkerei. Auch das neu erbaute Gebäude des 
Kaufmanns Szpitter iſt eines der ſtattlichſten unſerer Stadt. 
Wie verlautet, doll in den Räumen diejes groß angelegten Hauſes 
die Poſt untergebracht werden. — Mit der Pflaſterung der 
Strecke Schönau⸗Schwenten 2 man noch immer nicht be⸗ 
gonnen, obgleich der Weg in dieſer Zeit weder für Fuhrwerke 
noch Fußgänger paſſirbar iſt. 

Löbau, 20. Juli. Vorgeſtern badeten die Tochter und ein 
Dienſtmä en des Mühlenbeſitzers L. hier im Mühlenteiche. Das 
Dienſtmädahen wagte ſich zu weit in den Teich hinein und ver⸗ 
ſank in die Tiefe. Auf das Hilferufen der Tochter des L. kam 
der Knecht deſſelben, ſprang ins Waſſer, um das Dienſtmädchen 
zu retten, fand dabei aber auch ſeinen Tod. 

Marienwerder, 21. Juli. Bei dem Schützenfeſte 
unſerer Schützenbrüderſchaft, an welchem als Gäſte Schuͤtzen aus 
Graudenz, Mewe, Dirſchau und Danzig theilnahmen, errang 
durch den Meiſterſchuß Herr Kaufmann Gruhn die Königswürde. 
Erſter Ritter wurde Herr Bürſtenfabrikant Gotthelf, zweiter Ritter 
Herr Bäckermeiſter Hellwig. 

* Garnſee, 21. — Am Sonntag hielt der hieſige 
Kriegerverein eine Verſammlung ab; der Vorſitzende, Herr 
Ober - Kontroll » Aſſiſtent Thielenberg aus Graudenz ſchilderte 
die Eintheilung und die Thätigkeit der Krankenträgerabtheilung 
für den Kriegsfall, die Einrichtung der Krankentransportwagen 
nach Grund'ſchem Syſtem, ſowie die durch Dr. Wasmund kon⸗ 
ſtruirten Krankenbeförderungsſchiffe. Sodann wurde beſchloſſen, 
das Sommervergnügen am 31. Auguſt zu feiern. 

„ Aus der Tucheler Haide, 21. Juli. In Wierſch iſt ein 
abſcheulicher Kindesmord verübt worden; ein Dienſtmädchen 
hat ihr neugeborenes Kind mit einem Schürzenband erdroſſelt. — 
25 Ludwigsthal brannte Haus und Stall des Käthners 

onna nieder; da die Leute von Hauſe abweſend waren, ſo konnte 
nichts gerettet werden. Die Gebäude find leider nur gering ver⸗ 
ſichert, jo daß die armen Leute vollſtändig ruinirt find. — Die 
heftigen Gewitter mit Regengüſſen hemmen die Erntearbeiten be⸗ 
trächtlich, wobei der Arbeitermangel doppelt fühlbar iſt. Man 
zahlt häufig einem Mäher 3—4 Mart täglich Arbeitslohn neben 
freier Station. 

n. Krojauke, 21. Jull. In den unerwarteten Beſitz eines 
kleinen Kindes gelangte vor wenigen Tagen ein junger Mann 
von hier. Er war nach Berlin gereiſt, um dort ſeine Tante zu 
beſuchen. An der Wohnung derſelben angekommen, fand er die 
Thür verſchloſſen. Während er an der Thür pochte, kam eine 
Dame mit einem Päckchen daher und fragte nach ſeinem Begehr. 
Nachdem P. ihr den Zweck ſeines Daſeins mitgetheilt, gab ſie ihm 
das Päckchen mit der Weiſung, dasſelbe zu halten, ſie werde auf 
den Hof gehen und ihm Einlaß verſchaffen, denn ſie ſei hier be⸗ 
kannt. P. wartete aber auf die Wiederkehr der Dame und das 
Same der Thür vergebens. Inzwiſchen ertönte aus dem 
Päckchen das Geſchrei eines kleinen Kindes. P. ging zur Polizei, 
um dieſe Laſt los zu werden, da aber alle Nachforſchungen ver⸗ 
geblich waren, ſo mußte er mit dem kleinen Weſen ſeine Reiſe 
nach Krojanke antreten. 

Danzig, 21. Juli. Für die auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft zu erbauenden Kreuzer werden ſämmtliche Stahl- und 
Eiſentheile in deutſchen Fabriken, namentlich von Gußſtahlwerken 
in Bochum, angefertigt. Mit der Zufuhr von Stahlplatten von 
dort iſt bereits begonnen worden. — Heute wurde mit dem Bau 
der langen Bude auf dem Kohlenmarkte angefangen. Für den 
diesjährigen Dominiksmarkte darf ein Zirkus auf dem 
Holzmarkte nicht erbaut werden, weil die Anwohner des Platzes 
dagegen entſchieden Verwahrung eingelegt haben, weil der ohr⸗ 
betäubende Lärm, der aus dem Zirkus bis in die ſpäte Nacht 
tönt, den Bewohnern die Ruhe raubt und Kranke in die größte 
Aufregung bringt. Die Polizeibehörde hat die Beſchwerde für bes 
gründet gehalten und deshalb den Bau eines Zirkusgebäudes verboten. 
— Die Brände, welche durch Unvorſichtigkeit beim Abfüllen 
von Spiritus entſtehen, mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 
Kürzlich iſt auch in Neufahrwaſſer durch einen Lehrling, der bei 
öffenem Lichte Spiritus abfüllte, ein Brand entſtanden, bei dem 
der Lehrling erhebliche Brandwunden davongetragen hat. 

i Zoppot, 21. Juli. Das ſchöne Wetter der letzten Tage 
hat unſerm Orte einen bedeutenden Zuzug von Badegäſten ver⸗ 
ſchafft. Die am vergangenen Sonnabend herausgegebene Bade⸗ 
liſte weiſt 1388 Familien bezw. Einzelſtehende mit 4044 Perſonen 
nach, eine Zahl, die heute ſchon bedeutend überholt iſt. Der 
Sonntagsverkehr iſt auch ſehr rege. Viele Beſucher ſtrömen von 
allen Seiten herbei, und die Eiſenbahnverwaltung hat, um des 
Abends alle fortzuſchaffen, außer den fahrplanmäßigen Zügen 
noch verſchiedene Sonderzüge eingelegt, ſo daß des Abends faſt 
alle 10 Minuten ein Zug nach Danzig abgeht. 

b Brauusberg, 20. Juli. In der Wohnung eines Brief⸗ 
trägers entſtand geſtern eine Erplofion dadurch, daß derſelbe 
während der Reinigung ſeiner Kleider mittelſt Benzin mit der 
brennenden Cigarre der Benzinflaſche zu nahe kam. Es iſt un⸗ 
begreiflich, wie unvorſichtig trotz aller Warnungen manche Men⸗ 
ſchen mit derlei gefährlichen Stoffen umgehen. 

Poſen, 20. Juli. (P. T.) Die Beerdigung des wackeren 
e Rude (von der 3. Kompagnie des Grenadierregi⸗ 
ments Graf Kleiſt), der bei der Rettung des Gymnaſiaſten Groß 
ſeinen Tod in der Warthe gefunden hat, fand am Sonnabend 
Nachmittag ſtatt. Herr Divifionspfarrer Meintze hielt in der 
Leichenhalle eine erhebende Gedächtnißfeier ab. Der mit präch⸗ 
tigen Kränzen geſchmückte Sarg wurde durch Unteroffiziere des 
Regiments auf den Leichenwagen gehoben. Unter Vorantritt der 
Regimentsmuſik ſetzte ſich der Zug nach dem Garniſon⸗Kirchhof in 
Bewegung. Im Gefolge befanden ſich die Eltern, ein Bruder 
und eine Schweſter des Verſtorbenen, ſowie der gerettete Schüler, 
welch' letzterer ſpäter einen prachtvollen Kranz am Grabe ſeines 
Lebensretters niederlegte. Das itäriſche Gefolge beſtand aus 
dem kommandirenden General v. Seeckt, dem Diviſions⸗Komman⸗ 
deur am Ende, dem Regiments-Kommandeur mit dem Offizier⸗ 
Korps, dem erſten Bataillon des Regiments und Deputationen 
der beiden anderen Bataillone. Der kommandirende General 
ſowie die anderen Vorgeſetzten des Verſtorbenen richteten an die 
Hinterbliebenen troſtreſche Worte. Auch an den Geretteten rich⸗ 
tete Herr v. Seeckt das Wort. Dem Verſtorbenen wird auf dem 
Kirchhofe ein Denkmal errichtet werden, und das Regiment wird 
das Andenken ſeines braven Unteroffiziers noch ganz beſonders 
dadurch ehren, daß es ihm in der Kaſerne eine Gedenktafel 
widmen wird. 


Ans der P 
Leſſen, 21. Juli. 


* Bienenzuchtverein Piasken. 


In der letzleu in Sellnowo abgehaltenen Verſammlung be’ 
handelte Lehrer Sultz⸗Piasken als Vorſitzender in ſehr belehrender 
— das Thema: „Welche Edlen werden beim Betriebe der 

ienenwirthſchaft gemacht“. wies im Anſchluß an den Alt⸗ 
meiſter Ka 15 hauptſächlich darauf hin, daß die meiften Fehler in 
Nate von Unkenntniß und geringer Einſicht begangen werden. 

ehrer Mollenhauer⸗Tursnitz ſprach über die natürliche Ver⸗ 
mehrung der Bienen. Die nächſte Verſammlung ſoll in Adams dorf 
en werden, wozu Tag und Stunde durch den Gejelligen 
bekannt gemacht werden ſoll. 


urſufa. lnachdr. verb. 
Novelle von Rudolf Im mann. 
Drittes Kapitel. 
Die Werbung. 

Der Winter war vorübergegangen und die Zeit ge⸗ 
kommen, in der das Caprifolium zu blühen begann, das 
Reden des Reimes halber „der Liebe Symbolium“ nannte. 
Dann fingen auch die Linden an, ihren berauſchenden ſüßen 
Duft zu ſpenden; das Städtchen hatte ſeine goldenen Tage, 
die ſonſt etwas ärmliche, nackte Gegend hatte ſich ihre Lenz⸗ 
draperie umgehängt und machte im Blüthenſchmuck einen recht 
aumuthenden Eindruck. Der langgeſtreckte See, an dem der 
Ort hingelagert iſt, glänzte in lieblichem Blau, und die 
hübſchen Alleen und Anlagen, die ſich vom Rheinsberger 
Thor bis zum „Berg“ hinziehen, luden zu Spaziergängen 
ein. Dicſe märkiſchen Idyllen mit ihrer anſpruchsloſen Lieb⸗ 
lichkeit find wenig berühmt und bekannt; man ſpricht nur 
immer von des Reiches Streuſandbüchſe, von der troſtloſen 
brandenburgiſchen Wüſte und den todten Kiefernwaldungen 
der Mark, ohne ihrer Seen zu gedenken, die wie lachende 
Augen aus dem Grün lugen, und ohne die reizvollen, gar 
nicht ſo ſeltenen Punkte zu erwähnen, mit denen ſie wie ein 
graues Gewand mit ſchimmernden Perlen geziert iſt. Ein 
echt deutſches Heimathswohlgefühl mag den Wanderer über⸗ 
kommen, der im Roſenmonat das ſtille Städtchen aufſucht 
und ſich an ſeiner friedlichen Schönheit genügen läßt. 

Die Geſchichte der kleinen Urſula war unterdeſſen ſo breit 
getreten und von allen Seiten mit Für und Wider und allen 
Möglichkeiten und Wahrſcheinlichkeiten ſo häufig beleuchtet 
worden, daß ſie kaum noch ein Intereſſe bot. Auch der 
ausgiebigſte Klatſch erſchöpft ſich; die alten wie die mittel⸗ 
altrigen Damen der Kaffeekränzchen hatten ihre Zungen 
müde geredet, ohne die Thatſache irgend wie wegſchwatzen 
zu können. Das Faktum blieb, es wuchs und gedieh, näm⸗ 
lich Urſula, das Findelkind, das hier und da bereits Urſula 
von Buſſe hieß. Sie hatte gehen gelernt und Zähnchen er⸗ 
halten und konnte bereits „lieber Buſſe“ ſagen. Das klang 
aus ihrem rothen Mündchen gar luſtig, und der Premier- 
lieutenant hatte ſeine Freude daran. &s war Niemand er: 
ſchienen, der das Kind reklamirt hätte, keine Seele fragte 
nach ihm, und der Pflegevater hatte ſich bereits ſo ſehr an 
ſeine Himmelsgabe gewöhnt, daß ſie ihm wirklich ſchmerzlich 
gefehlt haben würde, wenn ſie verſchwunden wäre, ſo plötz⸗ 
lich, wie ſie gekommen. Das Kind, das der Premierlieute⸗ 
nant „Urſula“ benamſt, hatte übrigens Allerhand zu Wege 
gebracht, es war der Ausgang und der Grund für manche 
Erſcheinungen geworden. Buſſe und Reden waren ſeit Ur⸗ 
ſula's Kommen Oreſtes und Pylades geworden, und als 
Dritter geſellte ſich der Regimentsadjutant von Rohr dem 
Bunde zu: das Kind hatte ſie vereint. Reden war außer 
Buſſe der Einzige, der ſich wirklich von vornherein für die 
Kleine intereſſirt hatte, der auch weiterhin für fie ſorgte und 
ſich um ſie bekümmerte, der ihr Bonbons mitbrachte und 
Spielzeug kaufte, er war „kinderlieb“ wie der Premier und 
hatte trotz ſeiner anſcheinenden Blaſirtheit und ſeiner exotiſchen 
Eigenſchaftswörter, die er rückſichtslos verſchwendete, ein 
Herz, deſſen Gutmüthigkeit höchſtens noch von Buſſe über⸗ 
troffen wurde. Die Frau Adjutant nahm ſich mit mütter⸗ 
licher Zärtlichkeit der unbekannten Waiſe an, ſie ließ auch 
ihre Kinder mit Urſula ſpielen, was hinwiederum den 
Premier verpflichtete und ihn veranlaßte, bei Rohrs häufige 
Beſuche zu machen. 

Hartwich dagegen erfreute ſich ſteigender Unbeliebtheit; 
das Trifolium mied ihn gänzlich, und der kleine Reden be⸗ 
nutzte manche Gelegenheit, um in ſeiner anſcheinend harm— 
loſen aber wohlberechneten Weiſe Spitzen gegen ihn zu 
ſchleudern, die alle ſaßen und trafen. Hartwich, der ge⸗ 
wöhnlich, um ſich zu helfen, grobes Geſchütz gegen Reden 
wie gegen Buſſe auffuhr, zog dabei entſchieden den Kürzeren, 
er mußte es ſich ſogar gefallen laſſen, daß ihn der Oberſe 
wegen taktloſer Ausfälle eines Tages zur Rede ſtellte und 
ihm einen unangenehmen Verweis ertheilte. 

Mit welcher rührenden Zärtlichkeit hing der kleine blond⸗ 
lockige und blauäugige Paria an feinem Pflegevater! Es 
war wirklich ein lieblicher Anblick, zu ſehen, wie fie ſich an 
ihn ſchmiegte, wie ſie ihm guten Morgen bot und mit ihm 
ſpielte! Der große ſtarke Mann lag nicht ſelten auf dem 
Teppich und baute mit ihr Klötze auf, während Reden auf 
dem Sopha ſaß und allerlei Bemerkungen machte. Die 
Freunde hatten ſich ein großes hübſches Segelboot ange⸗ 
ſchafft und fuhren zuweilen den See entlang, während 
der Putzkamerad Krüger als Ballaſt diente und die kleine 
Urſula bewachte, die, in eine Decke gehüllt, im Vordertheil 
des Kahnes [kauerte. Es war ein harmlofes Leben in der 
kleinen Garnifonsftadt. 

Und fo eilten zwei Jahre raſch dahin. 

Es war die Weihnachtszeit, als Buſſe von ſeinem Bruder, 
dem Majoratsherrn, eine Einladung erhielt. Der um ſechs 
Jahre ältere Herr von Buſſe auf Bufjenrode bei Vienenburg 
hatte viel Leid erfahren; ungefähr um dieſelbe Zeit, da 
Urſula bei dem Premierlieutenant erſchien, war ihm ſein 
einziger Sohn und Erbe, ein blühender achtjähriger Knabe, 
von der heimtückiſchen modernen Geißel, der Diphtheritis, 
weggerafft worden. Das hatte tief geſchmerzt, und zwei 
Jahre lang hatten er und ſeine Gemahlin faſt einſiedleriſch 
zurückgezogen gelebt. Während Buſſenrode früher der Ver⸗ 
einigungspunkt der Familien geweſen war, hatte es jetzt ein⸗ 
ſam und leer geſtanden; die Freude am Daſein war den 
Beſitzern geknickt worden. Erſt gegen Weihnacht hatten ſich 
der Majoratsherr und ſeine Gattin aufgerafft und zum Feſt 
große Vorbereitungen getroffen. Der Premierlieutenant mit 
ſeiner Pflegetochter ſowie der Kamerad von Reden, die an 
einen Herrn von Arnim im Magdeburgiſchen verheirathete 
Buſſe'ſche Schweſter mit ihren drei Kindern, ein alter Onkel 
Konſiſtorialrath und endlich eine Kouſine Baronin von Körber 
mit ihrem Geſellſchaftsfräulein hatten zugeſagt, diesmal das 
Feſt auf Buſſenrode zu verleben. 

Die Exiſtenz der kleinen Urſula war den Familienmit⸗ 
gliedern bereits bekannt; das reizend emporgeblühte Kind wie 
ſeine Geſchichte erregte allgemeine Theilnahme, und bald war 
es auch dort der Mittelpunkt des Intereſſes. Zwei Jung⸗ 
2 mit einem Findelkinde! Das erſchien beſonders den 

amen ſo „apart“. N 


4. Bort] 


„Haſt Du denn nie Schritte gethan, Heinrich“, fragte der 
Majoratsherr ſeinen Bruder, als die ganze Geſellſchaft eines 
Abends im Eßzimmer ſaß, „um die Identität Deines Schütz⸗ 
lings feſtzuſtellen und die Eltern ausfindig zu machen?“ 

„Er wird ſich wohl hüten“, fiel Reden ein, „dann würden 
wir ja möglicherweiſe unſern Liebling verlieren. Iſt es nicht 
ein pyramidales Kind, Frau von Buſſe?“ 

„Sehr niedlich,“ entgegnete fie — fie ſchwieg jedoch plöß- 
lich und wandte ſich erſchrocken um. 

Fräulein Gerhard, das Geſellſchaftsfräulein der Baronin 
von Körber, war auffallend blaß geworden und zitterte ſo 
heftig, daß ihr die Theetaſſe beinahe aus der Hand gefallen 
wäre. 

„Fräulein!“ rief ſie, „Ihnen iſt gewiß unwohl, wollen 
Sie ſich auch lieber auf ihr gen begeben?“ 

„Ich danke,“ verſetzte die Angeredete, die ſich ſchnell wieder 
gefaßt hatte, „ich habe heute einen Anfall von Migräne — 
es wird ſchon vorübergehen, ich glaube ein Glas friſches 
Waſſer wird mir gut thun.“ 

Damit eilte ſie aus dem Zimmer. 

„Wiſſen Sie auch, lieber Bufje,“ ſagte Reden ſpäter, als 
ſie allein waren, zu ſeinem Freunde, „daß dieſes Fräulein 
Gerhard eine — he — eine pyramidale Schönheit iſt — dieſer 
Chic, dieſe weiße Farbe — dunkle Haare und dabei ſo lächer⸗ 
lich tiefe, faſt abgrundtiefe Augen. Ich weiß nicht, dieſe Augen 
erinnern mich fo an — an —“ 

„An unſere kleine Urſula,“ fiel der Premier lebhaft ein, 
„es iſt ein ſo ſtrahlendes Blau, wie man es ſelten findet. 
Das Mädchen hat eine unbewußte Grazie und Anmuth — 
ich hoffe, Sie kommen mir nicht in's Gehege, Reden, und 
werden mein Nebenbuhler.“ 

„Unbeſorgt!“ lachte der Freund, „ſeit meine Hildegard —“ 

„Hat ſie immer noch elf Kinder?“ winkte Buſſe ab. „Doch 
Scherz bei Seite, ich habe noch nie eine junge Dame gefunden, 
die ſchon nach oberflächlicher erſter Bekanntſchaft einen fo 
tiefen Eindruck auf mich gemacht hätte.“ 

„Um Gotteswillen, das wird ja gefährlich!“ 

„Mag es — ich wehre meiner Empfindung nicht. Ich 
habe unläͤngſt ein recht flaches Buch geleſen, in dem der Ver⸗ 
faſſer den meiſten Ehen das Glück abſpricht. Eine unſerer 
vielen konventionellen Lügen nennt er auch die Ehe — wie 
unwahr! Offenbar wollte der Mann, der dies ſchrieb, nur 
eine gewiſſe Reklame für ſich machen, Aufſehen erregen; denn 
ſo ſchlimm ſieht es, Gott ſei Dank! bei uns noch nicht aus. 
Wo ich mich umblicke im Kreiſe meiner Verwandten finde ich 
auch unglückliche Ehen, viele gleichgültige, beides gebe ich 
zu, aber doch auch viele glückliche Verhältniſſe. Glauben Sie 
nicht, daß unſer Adjutant mit feiner zierlichen kleinen Frau 
ganz paſſabel glücklich lebt, ſehen Sie nicht, daß mein Bruder 
das Glück bei ſeiner edel denkenden, feinen Gattin gefunden 
hat? Der alte Onkel Konſiſtorialrath, den Sie hier ſehen, 
mag ein etwas konfuſer Gelehrter ſein, ein zerſtreuter Pla⸗ 
toniker und Gottſucher, aber wie glücklich hat er mit feiner 
Frau, die im verfloſſenen Jahre ſtarb, gelebt! Bringen Sie 
ihn einmal auf dieſes Thema, und Sie werden ſehen, wie 
ſein Auge ſtrahlt, wie er ein ganz Anderer wird, wenn er 
der Vorzüge der Genoſſin gedenkt, mit der er vierzig Jahre 
lang zuſammen die Süßigkeiten und die Herbigkeiten dieſes 
Daſeins getragen hat. Das iſt keine Heuchelei bei ihm — 
o nein, ich habe ſie beide ſeit meinen Kinderjahren gekannt. 
Sehen Sie die Kouſine an, die verwittwete Baronin Körber, 
auch bei ihr gab es eine Muſterehe, und wo wir in unſeren 
nächſten Kreiſen ſo vieler glücklicher Paare gewahr werden, 


da ſollte man doch das Gefaſel von der „Ehelüge“ laſſen. 
Daß alle Ehen oder doch die meiſten glücklich find, das will 
ich auch nicht behaupten, aber das ſtete Grau⸗ in Grau⸗ 
Malen hat keine Berechtigung, der Peſſimismus macht ſich 
gern breit, wo er nicht im nde iſt, etwas Poſitives zu 
leiften. Nur friſch drauf los negirt! Weil ſie ſelber kein 
Gefühl im Herzen tragen und empfindungsleer ſind, wittern 
ſie überall das Gleiche —“ 

„Für die lange Dauer Ihres Junggeſellenthums, Buſſe,“ 
unterbrach ihn Reden, „möchte ich nach dieſem Erguß, durch 
den Sie ſich ganz vorzüglich als Ehekandidat qualifizirt haben, 
auch nicht einſtehen. Und was ſollte Ihnen im Wege 
ſtehen?“ 

„Pſt!“ machte Buſſe, „das iſt ein ganz anderes Kapitel; 
aber wiſſen Sie, wodurch das Fräulein Gerhard ganz be⸗ 
ſonders meine Sympathie erobert hat? — Sie hat in der 
immerhin untergeordneten Stellung, die ſie als Geſellſchafts⸗ 
dame der Baronin einnimmt, ſehr gut mit feinem Takt ver⸗ 
ſtanden, das richtige Maß zu finden. Niemand wird ſie als 
Gouvernante oder Dienerin betrachten wollen und können, 
am allerwenigſten ihre Herrin. Ich weiß, meine Kouſine ver⸗ 
kehrt mit ihr, wie mit einer gleichgeſtellten und gleichberech⸗ 
tigten Freundin, obſchon ſie ihr Gehalt bezahlt, und auch in 
großer Geſellſchaft weiß ſie ſich mit tadelloſer Würde zu be⸗ 
nehmen.“ 

„Nun, über Mangel an Aufmerkſamkeit Ihrerſeits kann 
ſich das Fräulein nicht beklagen. Dieſes Studium ſcheinen 
Sie ja mit pyramidaler Gewiſſenhaftigkeit betrieben zu haben. 
Halten Sie nur immer das reingewaſchene Schnupftuch 
bereit.“ 

„Das Schnupftuch?“ fragte Buſſe verwundert. 

„Nun ja, das zum Hinknieen nöthige, das der Menſch 
nur einmal im Leben in einer gewiſſen Situation verwenden 
ſoll — haben Sie aber auch bemerkt, daß ein Kummer, ein 
ſtiller Gram über ſie gebreitet iſt wie ein dünnes Flortuch? 
Neulich traf ich ſie oben an der Treppe ſtehen, ſie blickte in 
die Winterlandſchaft hinaus und hatte Thränen an den laugen 
Seidenwimpern. Es wurde mir auch ganz blümerant zu 
Muthe.“ 

Buſſe nickte. 

„Ja, ein geheimes Leid ſcheint ſie zu drücken. Im 
Bibliothekszimmer ſpielte ſie geſtern mit unſerer kleinen 
Urſula. Nun, es iſt ja ein drolliger kleiner Racker, und ich 
bin dem Kinde gewiß herzlich zugethan — aber mit ſolcher 
Jubrunſt und überquellenden Zärtlichkeit iſt die Kleine noch 
nie umarmt worden. Es war wirklich rührend, ſie hatte die 
Augen voll von Thränen. Ich muß noch dahinterkommen, 
was ſie aus ihrer Vergangenheit ſo ſchwer bedrückt; denn die 
Gegenwart iſt doch nicht ſogar trübſelig für fie” (F. f.) 

CCC ICE 
Verſchiedenes. 

— [Eine geniale Schwindlerin.] Vor einiger Zeit 
erſchienen in verſchiedenen kaliforniſchen Tagesblättern Annoncen, 
wonach eine junge, ſchöne Ungarin, „vermögensloſe Waiſe, einfach, 
häuslich und wirthſchaftlich erzogen,“ einen Lebensgefährten in 
Amerika ſuchte. Darauf bezügliche Briefe ſollten nach Paris gerichtet 
werden, wo die junge Dame angeblich eine Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin bekleidete. Da es bekanntlich im amerikaniſchen Weſten 
an ſchönen und wirthſchaftlich erzogenen jungen Damen mangelt, 
ſo durfte es nicht überraſchen, daß ſich mancher heirathsluſtige 
Jüngling meldete. Die Ungarin trat nach und nach mit 14 
Herren in Briefwechſel und übermittelte Allen ihre Photographie, 
die eine etwa 20jährige Dame von berückender Schönheit darſtellte. 
Es war danach kein Wunder, daß alle Herren um die Hand der 


Dame anhle die auch Jedem zugeſagt wurde. Als Ort der 
Trauung Fe Newyork vereinbart und jeder der Bräutigams 
ſandte ſeiner Zukünftigen das entſprechende Reiſegeld. Auf dieſe 
Weiſe kam die Schwindlerin in den Beſitz von 5—6000 Mark. 
Nach Empfangnahme der Summe blieb ſie verſchwunden. Die 
Amerikaner find demnach von einer raffinirten Gaunerin arg ge⸗ 
prellt worden. 

— [Eigenthümlich.] Ein Lederwaarenfabrikant in Weißen, 
fee ſucht einen Lehrling als künftigen „Geſchäftstheilhaber“ mit 
kleiner Kapitaleinlage. 

. ͤ——ͤ— —e—D.'——.— 
Briefkaſten. 

M. S. K. und O. S. Die deutſchen Münzen beſtehen aus 
n Stücke und nicht, wie fie meinen, aus zujammengelötheten 

latten. 

C. P. in P. Durch die Zuſtellung des Beſchluſſes, welcher 
die Einleitung des Zwangsverſteigerungsverfahrens eines Grund⸗ 
ſtücks oder die Zulaſſung eines Beittittes ausſpricht, an den 
Schuldner (Eigenthümer des Grundſtücks) wird das Grundſtück 
zu Gunſten des betreffenden Gläubigers in Beſchlag genommen. 
Wenn alſo der Eigenthümer eines zur Zwangsverſteigerung ſtehen⸗ 
den Gaſthauſes die Firmenſchilder, Laternen u. ſ. w. losreißt und 
verkauft, jo iſt dies nach $ 137 Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar (Gefängniß 
bis zu 1 Jahr). En 

S. K. Die Commando Flaggen werden bei den diesjährigen 
Manövern überall zur Verwendung gelangen. Durch einen faijers 
lichen Befehl vom vorigen Jahre i beſtimmt worden, daß, wo 
im Felde bezw. bei Manövern Stäbe der Armee⸗Obercommandos, 
der Generalcommandos und Divifionen auftreten, ſtets eine Or⸗ 
donnanz mit einer Commando Flagge ausgerüſtet vorhanden fein 
ſoll, um den jedesmaligen Standpünkt des betreffenden höhern 
Ser kenntlich zu machen und dadurch die Uebermittlung von 

Reldungen zu erleichtern. Zur Bezeichnung des Aufenthaltes 

des Kaiſers ſoll die Kaiſer⸗Standarte dienen. 

— . h ⅛˙ w. . Tr 
Berliner Kours⸗Bericht vom 21. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,10 bz. G. Preußiſche Conſol Anl. 4% 106,75, bz. G. 
Preuß. Conſ. Anl.) 3½% 100,00 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,90 B. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½0% 99,90 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
3½ % 96,20 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½jů% 97,60 0 
Pommerſche Pfandbr. 3¼½0% 99,70 bz. B. Poſenſche Pfandbr. 4% 
102,00 bz. B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3 ¼ % 97,80 G. Preuß., 
Rentenbriefe 4% 103,10 bz. Preußiſch. Prämien ⸗Anleihe 3¼½0¼ 
160,50 G. Danziger Hyp.⸗Pfdobr. 4% 100,75 B., Danzig. 
Hyp.⸗Pfobr. 3½% 94,00 bz. 

Poſen, 21. Juli. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinigung.) 
Weizen 19,40 — 20,50, Roggen alter 16,80—17,20, neuer 14,30 —16,30, 
Gerſte 12,50 —13,20, Hafer 16,20 — 16,50, Kartoffeln 3,00 — 3,40. 

Poſen, 21. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
570, do. loco ohne Faß (70er) 37,20. Feſt. 

Magdeburg, 21. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,30, Kornzucker excl., 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —,—. Sehr feſt. 

yy Wollbericht. Poſen, 20. Juli. Nach Beendigung des 
Wollmarktes ſind die Lager durch Zufuhren bedeutend bereichert 
worden. Die Londoner Auktion eröffnete mit einem Abſchlage 
von 10 Prozent gegen den Schluß der letzten Auktion. Dies blieb 
nicht ohne Einfluß auf die Entwicklung des hieſigen Geſchäfts, 
Käufer zeigten ſich zunächſt garnicht. Als jedoch die Auktion 
einen ſehr feſten Verkauf nahm und den zehnprozentigen Abſchlag 
wieder einholte, erſchienen Berliner TH am hieſigen Platze 
und kauften mehrere hundert Centner Ruſtikalwollen um 3—4 Mk. 
höher als auf dem letzten Wollmarkte gezahlt wurde, und einige 
Hundert Centner Tuchwollen zu Wollmarktsnotirungen. Das 
Lager iſt dies Jahr noch nicht ſo bedeutend, wie ſonſt um die 
gleiche Zeit, da in Polen infolge des hohen Rubelkurſes von 
deutſchen Firmen Nichts gekauft werden kann. 


Bekanntmachung. 


Sonntag, den 27. Juli er. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
heute Folgendes eingetragen worden: 


Eiue komplette 


Daupf⸗Ciſchlerei 


Eine faſt ganz neue, nur 2 Winter 


(3654) 
im Betrieb geweſene 


Nachmittags 5 Uhr, 
ordentliche 


General -Derfammlung 


in Straszkiewicz's Hotel hierſelbſt. 


Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht pro II. Quartal. 
„Ausſchluß von Mitgliedern. 
Bericht über den 27. Provinzial⸗ 

Verbandstag in Danzig. 

4. Bericht des Aufſichtsrathes über 
die durch den Verbandsreviſor Pohl 
aus Königsberg hierſelbſt abge⸗ 
haltene Geſchäftsreviſion, ſowie 
Beſchlußfaſſung über dieſelbe. 

Rehden, den 23. Juli 1890. 
Vorschuss-Verein zu Rehden 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 

Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 
Der Aufenthaltsort des als Zeuge 

zu vernehmenden Arbeiters Heinrich 

Glashagen wird in Sache L. 51/90 

geſucht. III. (3793) 
Grandenz, den 18. Juli 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

Diez Geräthe der hieſigen Schwellen» 

Träukungsanſtalt, (3841) 

2 ſchmiedeeiſerne Tränfungschlinder, 
2 eiferne Theeröibehälter, 

1 Dampfkeſſel, 

1 Dampfmaſchine, 

1 Centeſimalwaage mit Bretterhand 

und Zinkdach 

2 kleine Drehscheiben, 

16 Hobelmaſchinen, 
19 Schwellenhobel, 
20 eiſerne Bügelwagen, 

ſollen an die Meiſtbietenden verkauft 

werden. Termin zur Eröffnung der 

Angebote am 6. Auguſt d. J., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr. Bis dahin ſind Anz | 

gebote frei, verfiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Geräthe der 

Tränkungs⸗Anſtalt“ verſehen, an das 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu 

Bromberg, Eliſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 

Nr. 15, einzureichen. Die zum Angebot 

zu benutzenden Kaufbedingungen ſind 

im hieſigen Stationsbüreau koſtenfrei 

zu erhalten. Der Bahnmeiſter Urbahn 

wird die Gegenſtände zeigen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 15. Juli 1890. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Manöverpferd 


dunkelbrauner Wallach, 4“ groß, abſolut 
truppenfromm, für 350 Mk. verkäuflich. 


Wo? zu erfr in d. Exp. d. Gel. unt. 3785. 
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Ereditverein Freyſtadt, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht mit dem Sitze in Freyſtadt. 


vo . April 1890 gebildet und ver⸗ 
folgt den Zweck, Bankgeſchäfte zu betrei⸗ 
ben, um die in 


zu beſchaffen. 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe 
in Angelegenheiten des Vereins, ſowie 
die denſelben verpflichtenden Schriftſtücke 
ergehen unter deſſen Firma und werden 
mindeſtens von zwei Vorſtandsmitglie⸗ 
dern unterzeichnet. (3794) 

Zur Veröffentlichung feiner Bekannt» 
machungen bedient ſich der Verein des 
Graudenzer Geſelligen. 

Der Vorſtand iſt jedoch befugt, mit 


Genehmigung des Aufſichtsraths ein 


anderes Blatt an Stelle der genannten 
Zeitung oder neben dieſer zu beſtimmen. 
Der Vorſtand iſt zuſammengeſetzt aus: 
a) dem Kaufmann Abra h a m 
Hoffnung, als Direktor, 
d) dem Kaufm. Guſtav Prange 
als Kaſſirer, 
e) dem Kaufm. Franz Nickel, 
als Kontrolleur, 
ſämmtlich in Freyſtadt wohnhaft. 

Die Zeichnung des Vorſtandes ge⸗ 
ſchieht dadurch, daß die Zeichnenden zu 
der Firma des Vereins ihre Namens⸗ 
unterſchriften hinzufügen. Dritten gegen⸗ 
über hat eine Zeichnung der Vorſtands⸗ 
mitglieder nur Rechtsverbindlichkeit, 
wenn ſie vom ganzen Vorſtande ge⸗ 


Iſchehen iſt. 


Das Driginalftatut befindet ſich bei 
den Akten Band I, Blatt 6 folgende. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet. 

Roſenberg Wpr., 12 Juli 1890. 

Königliches Amtsgericht I. 79 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 24., Frei: 
tag, den 25., und Sonnabend, den 
26. d. Mts., 70 bis 11 Uhr Bor: 
mittags, findet auf den Dre wenz⸗ 
Wieſen, nördlich Mühle Kl. Heide, 
in der Richtung Kl. Heide⸗Languth, 
ein größeres Maſſenſchießen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. (3740) 

Es wird erſucht, den Weiſungen der 
ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt 
Folge zu leiſten. 1 

Dit. Eylau, 20. Juli 1890. 

Kommando des In fanterie⸗ 

Regiments Graf Doenhoff 


C. Oſtrreußiſches) Nr. 44. Fritz Hoppe, Stegers⸗ 


Dieſer Verein hat ſich durch Statut 5 
m 20 


Gewerbe und Wirth⸗⸗ 
ſchaft der Genoſſen nöthigen Geldmittel 


5 IL 5 


Aus der Königl. Oberförſterei ie 
Hagen, Belauf Dachs bau 225 
und Jagen 195, in der Nähe 
einer Unterförſterei, find mir BE 
in der Zeit vom 20. Juni bis 
10. Juli er. im Ganzen 16 
Meter Kiefern⸗Klobenholz, 
Totalitäts⸗Einſchlag aus dem 
Jahre 1889, geſtohlen worden; 

jede Klobe war mit einem blauen 
Strich verſehen. 3825) 
1 Wer mir den Dieb fo nach⸗⸗ 
weiſt, daß derſelbe gerichtlich 
beſtraft werden kann, erhält BR 
obige Belohnung. 


Ferd. Klose, 
Kirchenſtraße 14 15. PR} 


- Ciftplerarbeit 


faſt neu, vorzüglich erhalten, ein Jahr 
im Betrieb geweſen, beſtehend aus 

1 ſtehend en Q uerrohrkeſſel mit 
ſämmtlicher Armatur, Röhren⸗ 
leitung und Pumpen, 

1 liegenden Hochdruckmaſchine, 
ea, 10 HP., komplett, 

1 Univerſal Hobel: u. Abricht⸗ 
maſchine, 450 mm breit zu 
hobeln, mit Vorgelege, Kehlapparat 
und Meſſern, 

1 Walzeuhobelmaſchine, 500mm 
breit, mit Vorgelege, Kehleinrich⸗ 
tung und Meſſern, 

1 großen Bandſäge, 375 mm 
hoch zu ſchueiden mit 10 Sägen, 

1 kompletten Kreisſäge mit 
eiſernem Tiſch 
der geſammten Transmiſſion, 
ſämmtlichen Riemen, 

13 Hobelbänken mit Handwerks⸗ 


zeug, 
ſoll im Ganzen bei enufigen Zahlungs: 


bedingungen billig verkauft werden. 
Die ganze Einrichtung ſteht in 


zu vergeben durch den Zimmermeiſter Loe bau Weſtpr. und kann jederzeit 


F. Kriedte in Graudenz. 


gebt. aber noch gute Önskronen 
in Jyra⸗Laton w. zu kaufen gel. 
Off. u. Ur. 3838 in d. Exp. d. Gef. 


Ein noch gut erhaltenes (3585) 


Schmiede⸗ Handwerkszeug 
hat billig zu verkaufen Schmiedemeiſter 
Schulz, Wiewiorken, Kreis Grau⸗ 
denz Weſtpr. 


Ein Hötel 


mit allem Comfort der Neuzeit ein⸗ 
gerichtet, ſich vorzügl. rentirend, in Weſt⸗ 
Preußen, Feuerkaſſe der Gebände 45000 
Mark, Mobiliar 30000 Mark, für 
48 000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 
10: bis 15000 Mark. Meldung. werden 
briefl. mit der Aufſchrift 4666 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


m. 6 Mg. Gartenland u. 12. Mg. guten 
8 Wieſen, in einem größeren 

orfe, iſt Umſtände halber ſogleich zu 
verkaufen. In dem Orte befindet ir 
noch keine Gaſtwirthſchaft und eignet ſich 


nach vorheriger Anmeldung auch im 
Betriebe beſichtigt werden. 
Neidenburg Oſtpr. 


Schulz & Linke. 

Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer größeren Stadt der Prov. 
Poſen, mit Garniſon von 2 Regimen⸗ 
tern, Landgericht, Gymnaſium ꝛc., iſt ein 
neu eingerichtetes Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft mit angrenzender 
Wohnung anderer Unternehmungen 
halber ſofort billig zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 4—5 000 Mk. er: 
forderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3669 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

n einer ſehr lebhaften Stadt Weit: 
preußens, 6 höhere Schulen, Amts⸗ 
gericht, Knotenpunkt verſchied. Bahnen 
und Waſſerverbindüng, iſt ein nach⸗ 
weislich gut eingeführtes 


ketreide-, Saaten. 
lll und Konlen-aschäft 


mit großem Hof, Speicher, Stallun⸗ 
gen, Garten und Wohngelegenheit 
von ſofort oder 1. Oktbr. zu verpachten. 
Ser Uebernahme find 2—3000 Mk. 
erfor 4 
ewerber wollen ihre Offerten 


das Grundſtück ganz beſonders zu dieſem Selbſt 
Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt Be mit Aufſchr. Nr. 3736 an bie 
8780) J Exped. d. Gef. einſenden. 


Schueidemühle 


beſtehend in: 
1 Mühlenſchuppen, 1 Lokomobile, 1 
Walzen ⸗Vollgatter, 1 Kreisſäge, 1 
Sägenſchärfmaſchine und vielem Zu⸗ 
behör ſowie guten Treibriemen 
iſt ſehr billig zu verkaufen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 3712 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle 


Ein im beſten Zuge ſtehendes Krug⸗ 
grundſtück mit 6 Morgen Land, Markkt⸗ 
flecken mit Kirche und Jahrmärkten, bin 
in der Lage, zum Ankauf nachzuweiſen. 
Kaufpreis 3500 Thlr. bei 2000 auch 
etwas weniger Anzahlung. — Zugleich 
empfehle ich verſchiedene kleinere und 
größere ländliche Grundſtücke zu ſehr 
vortheilhaftem Ankauf. (3812) 

A. Goldberg, Güter⸗Agent, 
Biſchofswerder. 


Mein ſcit Jahren beſtehendes 


Putzgeſchäft 


will ich . oder zu Michael! 
vermiethen. Waarenlager wenig oder 
garnicht zu übernehmen. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchr. 3809 durch 
die Expedition de2-Oeſelligen erbeten 


Suche von fofort eine 


Wind⸗ od, Wafermühle 


a pachten, jedoch wo Kundenmüllerei 
fl. — Kaution kann geſtellt werden. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3773 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Gutsverkauf od. Verpachtung 
Meine in einem größeren Markt⸗ 
flecken Maſurens gelegene Beſitzung, 
300 Morgen groß, ſehr gutes Boden⸗ 
Verhältniß, mit ca. 50 Morgen Wald 
(Lage am Wald und See, daher ſehr 
romantiſch), iſt Umſtände halber preis⸗ 
werth mit voller Ernte zu verkaufen 
oder zu verpachten. Anzahlung 6⸗ bis 
9000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3782 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


800000 Mk. 


find, auch getheilt, a 4% pon ſofort 
begeben. Reflekt. wollen ihre Adr. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3626 in der Exped 
8 Geſelliaen abgeben. 2 
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r ah 


General Agentur 

der Lebeus⸗ und Uufall⸗Ver⸗ 
ſicherungsbranche. (2785) 

Für Oft und Weſt⸗ 


preußen fuht eine aut ſtuirte Ges 
— einen kautionsfähigen, tü en 
und mit dem e vertrauten 
neral⸗ ten, welcher der S teilung feine 
ganze Kraft widmen will. Bewerber 
wollen unter genauer Angabe über i 
Vergangenheit und bereits erzielte 
folge Adr. abgeben unter J. 

an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Zur 2 u. umſicht. Leitung einer 
iliale d. Kolonialw.⸗ u. Delikateſſen⸗ 
anche Gl. Provinzialſtadt mit wohlh. 
Umg.) ſ. für e. großſt. ren. Firma e. recht 


ltiſtungsf. Commanditär 


fließ. poln. fpr., mit 1000 Mk. Caution, 
bei hochf. Salair, auch wenn verheir. 
dauernd zu eng. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5. (3742) 
Suche für mein Tuch⸗ u. Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1. reſp. 15. Auguſt 
einen tüchtigen Verkäufer 
der mit der Buchführung vertraut 
ſein muß. 37 
Den Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und Arpriſs 


beizufügen. J. B. 
Brauns b er Düpr. 


Wir ſuchen per 1. September für 
unſer Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


2 flotte Verkäufer 


die der polniſchen Sprache und Fi € 


einfachen Buchführung e 
Gehaltsanſprüche bei freier tation 
excl. Betten und Wäſche find den Offerten 


beizufügen. (3755) 
Hoffmann & Klopſtock, 
Pr. Stargard. 


Für m Colonialwaaren- Geſchäft 
uche ich von it einen gut empfohlenen 


Commis 


und einen Lehrling 
der polniſchen ae a mächtig. [3698 
R. ‚Dt Eylau. 
Zum Antritt per 7 Oktober cr. ſuche 
ich für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Gaſthof⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
einen zuverläſſigen, tüchtigen, älteren 
jungen Mann 
moſaiſcher Coufeſſion. Derſelbe muß 
mit der einfachen Buchführung und der 


Deſtillation auf kaltem Wege Ta H. Schönſtädt 


vertraut fein. 
M. Lewin, Schloß Fitehne⸗ 


Für mein Kolonfalwagren⸗, Weinz, 
Cigarren- u. Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 
ich von fogleich einen jüngeren (3834) 


Gehilfen 
und zwei Lehrlinge. 
Rudolph Burandt. 
2 junge, nüchterne > (3838) 
Schloſſer⸗ oder Schmiedegefellen 


für Brummen: u. Pumpenarbeit ſucht per 


ſofort R. Piſchalla, Graudenz. 
Ein tüchtiger, ſolider (3219) 
Bauſchloſſer 


der eine Werkſtatt ſelbſtſtändig führen 
kann, findet als Werkführer ſofort 
Stellung bei Wwe. Annowski, 
Inowrazlaw. 
Suche ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Führung einer Dampfdreſchmaſchine 
einen Maſchiniſten 
liebſten Schmied, der gleichzeitig 
Schmiedearbeiten mit übernimmt, 
Bei hohem Lohn. (3756) 
Dom. Gabryel in per Nagel. 


Schmiedegeſellen 
Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit, sowie (3287) 
ein Wagenlacklrer 
finden von ſogleich e in der 
Wagenfabrik don W. Spaencke. 
Zu Martini d. Is. findet ein tücht. 
evangel. Schmied 
der * der Daupfmaſchine . 
weiß, Stell 22 in 
Grafſchaft . 
bei Nikolaiken Wpr. 


Kl. Nogath per Gr. Schön⸗ 
bruch finden Stellung zu Martini 


ein Schmied 


verheirathet auch unverheirathet, der 


dle 


H. Hoellenstein 
Strasburg Weſtpr. 


I 
Waaren- 
Niederlage 


käufen. 


Vertrauen zu erwerben. 


Ecke. 


Glas⸗, parrlal⸗ U. Steingukwaarenhandlung. 


Schuhe und Stiefel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Herren und Damen- Wäsche "38 


Regen- und Sonnen - Schirme. 
Sämmtliche Abtheilungen meines Lagers bieten dem geehrten Publikum reichhaltige 2 zu Ein⸗ 
Mein Beſtreben wird es ſein, mir durch ſtets (341 
„reelle Bedienung“ 


Vorſtehende Annonce zur gefälligen Beachtung und mich dem geneigten Wohlwollen des 
Hochachtungsvoll 


geehrten Publikums empfehlend, zeichne 


BEER . 


Ein weine” f (3795) 
Müllergejelle 
kann 1 4 5 ar 
e Steffenswalde, 
Kr. Oſterode Opr. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Müllergeſellen. 
H. Oſchinski, Werkführer, 

Bor owitzmühle per Gr. Koslau. 


Tüchtiger Müllergeſelle 


ſowie ein Lehrling 
können ſofort eintreten (3750) 
Mühle Marwitz 

per Hirſchfed Oſtpr. 
Ein tüchtiger , 2 (8810) 
Schneidemüller 

der das Sägenſchärfen mit übernehmen 
muß, ſowie mit Maſchinen genau Bes 
ſcheid weiß, findet per ſofort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften find zu richten 
an G. Draeger, Kobulten Oſtpr. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei H. Fiſcher, 
Marienwerderſtraße 33 (3830) 


Ein Tiſchlergeſelle 
unverheirathet, auf nicht fournirte Möbel, 
findet von ſofort ſehr lohnende und 
dauernde Arbeit bei (3805) 

J. Ellinger, Möbelfabrik, 
Inowrazlaw. 


Ein Fleiſchergeſelle 
(tüchtiger Wurſtmacher), nur ſolcher, 
der das Fach gründlich walk kann 
ſich melden bei- (3800) 

W. Goroncy, Fleiſchermeiſter, 

Oſtero de Oſſpr. 
Ein unverheiratheter (3809) 
Gärtner 
der auch Bedientendienſte zu verrichten 
hat, findet von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkommen. Bewerber, 
die Soldat gewefen, erhalten den Vorzug. 
Perſönliche Vorſtellung. 


Töyfergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Ofenfabrik von Franz Lehnardt, 
Allenſtein. (3788) 


Schriftſetzer 


(jüngſt Ausgelernte) jucht zum fofortigen 


Antritt 3 
Ernſt Lambeck, Thorn. 
Ein erfahrener, tüchtiger (3579) 


Nähmaschinen. 3 


H. Hoellenstein. 


2 Jnfpeteres bei 600 Mk d 
u. Dienſtpferd, 4 jüngere Inſpektoren, 5 
Wirthſchafter von gleich geſucht durch 
A. Albrecht, Königsberg i. br 
Paſſage 4. I. Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. 

Zum ſofort. und ſpäteren Antrit ſuche 
ich eine größere Anzahl gut empfohl., 


unverh. Wirthſchaftsbeamten. 


(3142) G. Böhrer, Danzig. 


Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, ev., polniſch ſpr., kl. Fa⸗ 
milie, der praktiſch u. rentabel zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, ſucht ſofort oder ſpäter 
Stellung; bisherige durch Verkauf des 
Gutes beendet. Frau tüchtige Wirthin. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1739 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Zur Bewirthſchaftung einer Waſſer⸗ 
mühle, verbunden mit Landwirthſchaft, 
(240 Morg.), ſucht die Waſſergenoſſen⸗ 
chaft Lindenwald einen verheiratheten 


Beamten. 
Meldungen ſind an die unterzeichneten 
Vorſteher zu richten. (3796) 


Bachwitz bei Wan 
Bohm. 
Ein ea mit guten ET 
niſſen ver 2 78 (3741) 


Wirth 
wird in Dom. Wrotzlawken, Poſt⸗ 
ſtation, von Martini d. J. geſuch t. 

In Scharnhorſt per Gr. Leiſtenau 
Weſtpr. „wird 1 1. September d. 38. 
ein Wirthſchafter 
der mit Schreiberei Beſcheid wiſſen muß, 

bei 300 Mk. Gehalt geſucht. (3700) 


Ein ehemaliger Beſitzer, verheirathet, 
38 Jahre alt, der auch etwas Stell: 
macherei betreibt und Jäger iſt, ſucht 
eine Stelle (3726) 

als Hofmann 

am liebſten auf einem großen Gute. 
Offert. u. J. 19 an die Expedition der 
Nogat⸗Zeitung, Marienburg Wpr.erb. 


Ein zweiter Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie ſindet Stellung. 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
an Dom. Ribenz, Kr. Kulm. 


Ein Kuhfütterer 
mit zwei Knechten findet bei hohem 
Lohn und Deputat von Martini d. J. 
Stellung auf Dom. Grodziczuo 
bei Montowo. (3699) 


3 Feldhauer 


finden bei gutem Lohn und Deputat 
Arbeit bei Mennicke, Nitzwalde. 


Für mein —— ſuche ich 
einen Lehrling. 
Bos Leute mit guter Schulbildung 
berſekundaner) werden bevorzugt. ei! 
Station wird gewährt. 6705 
H Winkel balſen 
Pr. Stargard. 


Zwei Lehrlinge (3830) 
Söhne achtbarer Eltern, können bei mir 
eintreten. A. Jonas, Bäckermeiſter. 


Ein Knabe 
als Kellnerlehrling geſucht. Meld. 


ſind zu richten an die Bahnhofs⸗Wirt 
ſchaft Bromberg. . 138070 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung wünſche für 
mein Galanterie⸗, Glas⸗, Porzellan⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchäft zu 
engagiren. (8801) 
uftav Bütom, 828 


Für mein Mode⸗, Weiß⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗ ⸗Geſchäft ſuche ich am fo: 
fortigen Antritt einen (3814) 

Volontair 


und einen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen 


Lehrling. 


Selbſtgeſcrieden Meldungen erbeten. 
M. Levy, Filehne. 


Wegen 
gänzlicher Aufgabe 90 Schäferei ſuche 
für meinen 2 Dienſt. Derfelbe 
iſt 12 Jahre am Platze, evang., Soldat, 
34 Jahre alt, verheirathet, 2 Kinder, 
erfahren in ſeinem Fach wie auch in 
— RE Praxis geübt. 

Dom. Schoen ehr bei Beba, Pomm. 
n Adminiſtrator. 

Einen gut empfohlenen verh., poln. 
ſprech., ev. Wirthſchafts⸗Inſpektor ! 
ſuche zum 1. September bei gutem Ge⸗ 
halt und Deputat. Derſ. muß ſelbſiſt. 
gewirthſchaftet haben, da Beſitzer viel⸗ 
fach verreiſt iſt eldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3619 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Oktober eine haupt⸗ 
ſächlich in der Federviehzucht und im 
Kochen erfahrene, kräftige (3811) 

insel 

die unter meiner Le 1 

n muß. et na 
rau A. Ko 

hof bei Pr. 


ebereinkunft. 
8 ann, Wi 
olland Oſtpr. 


ſelbſtthätig 
rgut Kalt: 


Für Blutarme 


Suche für meine muſterloſe e 

von 15 Jahren eine evangel., mufik. 
Erzieherin 

annähernd 40 Jahre, die gleichzeitig dle 

Repräſentation im Haufe übernimmt. 

Roll, Gottſchalk Weſtpr. (3774) 


Für mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft fuche ich p. 1. Auguft d. J eine 
ue mai Verkäuferin; 

a. nach Uebereinkunft. (3418) 

G. Dürr in Ocollo bei Bromberg. 


Tür mein Manufaktur⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
eine jüdiſche (3730) 

Verkäuferin 
die is Maſchine näht. 
M. Heinrich, Sobbowitz Wpr. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
September reſp. 1. Oktober = eine 
tüchtige 3815) 


RR Verkäuferin. ug 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Weta erbittet 

Max Habann, Soldau. 


Suche für mein Material⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft zum 1. Auguſt d. J. 
ein tücht. 5 


mit guten Zeugniſſen. 
Ernſt Laud ien jr., Alt Dolikänt 


RRURKRIURERK 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändige 88 


Directrice 


* findet vom 1. September cr. in 2 
meinem Putzgeſchäft ne 

* und dauernde Stellung. Den 7 

% Meldungen bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 2 
haltsanſprüche und Photogr. 

N beizufügen. (3842) 7 

Max Kiewe, Briefen Wpr. 


IRRRREHANRER 


Eine Meierin 
nn und 1 09 in ihrem Fach, wird 
ür Schwarz'ſches Verfahren zum 1. 
Oktober d. 3. geſucht in 1 bei 
Dt. Eylau. Perſönliche Vorſtellung 


R. Doehling. 


Domi nium Ren: Pes in bel Stuhm 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober 1890 


eine Wirthin. 

Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufhtigen; die Milch 
wird gleich an den Milchpächter — 
geben; fie muß mit allen Arbeiten einer 

Zirthin vertraut fein. Gehalt 5 das 
Jahr 180 Mark. 04) 
Fiſcher, Amts tüchin. 


Dampf⸗ Molkerei 


wird gewüunſcht. 


Brieſen in Wpr. 


1 unter günſtigen Bedingungen vom 
1. Oktober cr. ein ordentliches 
Mädchen 
welches Luſt hat, die en zu eee 


Geſucht wird ein anftändiges, eins 
faches junges 


Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft zum 1. 
September oder ſpäter. Einige Kennt⸗ 
niſſe von der Landwirthſchaft erwünſcht, 
beh. weiterer Vervollkommnung. Meld. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 3709 
durch die Expedition N. Geſelligen erb. 

Eine Erzieherin, evang., mit guten 
Empfehl., ſucht ur beſcheidenen Anſpr. 
Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter. 
Gefl. Offert. bitte zu ſenden unt. L. Z. 
1500 Rieſenburg poſtlagernd. 

Ein junges Mädchen ſucht vom 

Septbr. od. ſpäter in einem feineren 
Putzgeſchäft Stellung als zweite Putz⸗ 
arbeiterin oder Verkäuferin (am 
liebſten bei einer Dame. Offerten unter 
Nr. 100 poſtl. Culm erb. (3781) 


Damen aun ade 


und freundliche Aufnahme bei (2385) 


Frau Ludewski 
in Königsberg i. Pr., Dberhaberberg26, 


1 — Stände find. zur 
namen Niederkunft unter ſtreng. 
He liebev. Aufnahme 

eb. Bauman 
Berlin, PORT 95 (Bäder im Haufe), 


989822 


Schirrarbeit machen kann und Leute be⸗ 
(3806 


aufſichtigen muß; K 
Kutſcher 


ein 
mit guten Manieren, der alle Arbeiten 


1 ˙ A SSR. © er 


‚von hoher Dedeutung 


Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung von Wwe 
in der Seilerei von A. Schulz W̃ 


300 Drainage⸗ 
und Vorfluth⸗Arbeiter 


machen muß, un Dfterode Oſtpr. finden jahrelange Beſchäftigung. Mel⸗ 3 
A — EEE TE, RER 8 chwache und kränkelnde Perſonen, lender für 
zwei Kücheumädchen. Ein Glaſergeſelle * en bei dem enieur ie ſter e ſchwächlicher Conſtitntion iſt das beſte Mittel zur 
era: 8 n Zerniki per Janowitz, Reg.⸗Bez. — äfti, iebexhe 
Ein Schmied findet dauernde und lohnende Arbeit. Bromberg. E 3 385 5 RL Ne ee 


(3745) C. Latell, Glaſermeiſter. 


der gleichzeitig die Beaufſichtigung der (2/40) E. rate ll, Wtatermetiier. 
3 bis 4 Malergehilfen 


Zn 1. Oktober e r meine 
Leute übernehmen muß, wird zu Martini . 1655250 


Apoth 


Fe Golliez. 


d. Js. von Den 5 — 4 Die G . F 
5 95 e dena f 13) | finden Beschaftigung 22 (3717) 2 ‚einen Le u 805 TEE 85 e, e — He 
3e n e 1 cCC re en hen ER 
um ein L ehrl es aer und a dreicher dacht per 1. Auguſt verlangt A N. S 2 erfriſchendes und ſtärkendes 1 weiches. den 
erhalten von Beſchäftigun S Maler und Anſtreicher ſucht tt iger mns belebt ud 85 tankuingen ferus Akt. 
15 1 0 I N . 6 m: 9 gt, Maler. Dit 5 5 No ne 17 Gade, 855 e . Ae Ze . he de — 
5 ein zweiter ee 5 Kae 2 25 und e 5 2 2 0 2.18 7 
0 wei Gefelen oder tationsgefhäft fuke ich einen erhriing. BACKEN: * e ie 8 1 
finden de ya fal bangen iu hen er Offerten ne Deilmann, Podgorz, De ee A 8.30 20 1. I. Co. VN 
hd chu! Shot om. Rehden Weſtpr. erbeten. p. Bahnhof Thorn. (4969) Grandenz in den bekannten IE 


Reparaluren 


(felbft 
die allerſchwierigſten) 
an 


Moritz Schlo: : 


Friedrichs- Heil delle, Gnesen, 


gierungsbezirk Bromberg. 
PR — Trinken u. Baden bei Magen⸗ u. Darmleiden, bei 


5 — Leberſtockungen, Hämorrhoiden u. Blaſenleiden, bei Skropheln, ein⸗ 
Taschen 7 * ten Katarrhen der Naſe, des Rachens, des Kehlkopfes, der Lunge, „„Schwanfeld (Day m 2 
Wand-, Hol- ei Nieren und Gallenſteinen. & ers Magdeburg u. Halle 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich, Berlin, nähert ſich der Brunnen 
denen a Carlsbad und Franzensbad. 

Begutachtet und empfohlen vom Geh. Obermed.⸗Nath Prof. 

Dr. Bardeleben, Geh. Med⸗Rath Prof. Dr. Senator, Berlin, Geb. Med.⸗ 

Rath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau, Dr. Guttmann, Direktor des ſtädtiſchen 


a /S. rößten Zug⸗ und Zuchtvieh⸗ 
Ke a e in den letzte 
Jahren ihres Beſtehens, empfiehlt fi 

zur Lieferung von * 5) ) 


Fhurm-Uhren 


werden in meiner Werkſtatt gut und 
ſauber unter Garantie zu . — 975 


Go: Auklin 


8 \ 
bb ( 3 lg dun ern 85 
n Gneſen: Badehaus, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechen 1 
„FFC 
* € e irſchau, 
. Flaſchen. Im felben Jahre war auch bereits eine größere Anzahl Kur⸗ f 
ee i gäſte hier anweſend. Brochüren auf Wunſch gratis u. franco. (7007) am Donnerstag, f. I. September l., Lerſen ode t Mildkübhe — 
ie ergebene Anzeige, daß ich in — . —— Vormittags 11 Uhr, 
Strasburg Weſtpr., im Haufe des 5 über circa Hammel oder Zleifhlämmer, ut 
Heren Ectoffermeiter 9. Zbiel, 2 Dis National- Hypotheken- Grelll- Gesellschaft in Ni Tln 70 Vollblutthiere des ese We W 4 bel 
ein Ben 5 — Anter 1 e EN ſtädtiſche wie ländliche 9 * R b il . 80 Strosburg Bor.  ___,18808) 
und Friseur-Geschäft nien and) hinter ber Lare ampoulie wer 
eröffnet habe. Es wird mein 3 General⸗Agentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. Berzeihuiffe vom 20. g 1 Shropshire⸗Bolk Poſt 
Fe Befeben fein, baB Bublis $ Uhsadel & Lierau. er. ab auf Wunſch. (88 eno 
m zur Zufriedenheit zu bedienen. — — i . noch 3 bis 4 Jahre brauchbar, wegen 9 
R. Becker, Barbier u. Friſeur. 3 ; PTR 2 — E. Heine. A n = 
e die SETIEMIOOS- Genossenschaft Au FR 
bezweckt das gemeinſame Spiel von i cutter ſch jaje Kon 
Bettfedern Serienlooſen u. Prämien⸗Auleihen * 05 
t gereinigt, das Pfund 50, 75, 1,00, mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 8 Dom. Birkenau b. Tauer. Lord 
07 lödaunen 1,00, 1,28, 1,50, 1,75, In 12 (monatlichen) 5146 800 Mark. Linſas 80-100 borfahrigt Theil 
tſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 3, Ziehungen. 5 pro Jahr Mek. 48 f Engl 
n Probeſendungen 8 Jedes Joos gewinnt. vro Monat Dit. 4 . La Amer ati 
von 10 hing gegen rg Naechste Ziehung am 1. August er. 5 dens 
Große getten 0 Kopftiſſen 30 n Jahres- Spielplan auf Wunſch franto per Post. —bder Hammel ( 
Fertige Beitbezüge, Serienloos-Genossenschaft in Berlin Muh Kamm fact en kauen up Ji In Offen | je 
y 


(373) Kornblum, Garnſee. 
Ein Wagenpferd und kes 
zwei Arbeitspferde 5 


BERLIN SW., Yorkstrasse 73. (3 5250 8 


Laken, Inletis, Steppdecken Sfanmboerde 


Dam nhemden, Bantalond u. Jacken a 
5 pe ci ‚de e 8 Für Dampf⸗Dreſch⸗Apparate demer t KL Tromman Wp. 


it 1 15 u. in hübſchen Muſtern 2 empfehlen a beſtes und billigſtes Schmier-Del au 20. Juli d. Js. 3. von ſofort verkäuflich bei Gutsbe⸗ hätte 
150 andsröche n wasch 37° Seifen — 8 B ill f: O 3 N Mittags 1 Uhr. ſitzer W. Fengler in Garnſee. nale 
Aandsrähe . , 2 D eine 1 ni E Bae Verkauf kommen 7 Ein Paar elegante Her 
in allen 00 en und guter Ausführung in Gebinden von 1 bis 3 Ctr. Inhalt. Ze 0 ſprungf. Böckt. 0 17 . } | groß 
empfiehlt zu billigen Preiſen Ferd Zie lers Co Bromber N, \ vorherige Anmeldung Wagen je 4 gell erde greß 
H. CGzwiklinski. ® = 9 A am Bahnhof BL, (2452) 1 od (Rappen, 4"), gleich) oder 
Import ruſſiſcher und amerikaniſcher Mineral⸗Oele. v. Puttkamer. ee preiswerth zu perkaufen. veru 
5 5 = — 6775 Winkler“ 8 Hotel, Thorn. Lan 
Für ur nm ; 0 7 8 E23 ERB F, Meine ſchwarzbraune Tod 
1Landwirthe! 5 0 = 
BROMBERG, N Reitſtute sick 
e eee Specialfabrik für Patent-Strohelevatoren, DL cnotits Bonn eu 
aus Leder und Baumwolle Ele — — mir 3 8 in Ente b oe e Dieſelbe iſt wen 
2 2 x v nach mei in England bereits im Rennen 0 
Univerſal⸗Triumph⸗ konſtruktion gebaut, iſt das * * — ö Bühring, een | gege 
e N Spee g en ene , e [ 
Lokomobilpläue die „ Ei 2 i 
günſtigſten Zeugniſſe zur * N weil 
Dreſchlaſten⸗ und Stafenpläne Seite. Durch meine lang⸗ = in Laden die, 
Erntepläne jährigen Erfahrungen u. Fa⸗ 3 in vorzüglicher Geſchäftslage einer müf 
6 r ep brikationseinrichtungen bin nee wire amen wen 
iſt vom ober zu vermiethen 
ee e Denbon ona u, e | 5 
; ] ufſchri r. urch die 5 
Carbolineum — embowalonka Wpr. (23 güte ade 5 . 
ſprechen⸗ b U 
ee erg ie, Mittwoch, den 30, Julien. festen sehen“ "= h 30 
Schmidts ‚uber | Nachmittags 2 Uhr großer Laden 5 
Ernst Cam irn get hung für haftes “| über ca. 30 sprungfähige Rambonillet- mit 2 Jalouſie⸗Schaufenſtern, nebft, Mi 
Bromberg. 19) 50 eee 85 Fabrikat Kammwoll-Vollblut-Böcke. per J. liber ren eemieiden. eh. brit 
e eee 5 ſtellen. € > Es sind dieselben schön entwickelt, Jin der Exped. des „Preußiſchen Grenz⸗ Vol 
mäßigt r* von grosser und tiefer Figur, bei edler] boten“ zu Lautenburg. (Nr. 223). ihre 
Bierderechen Preis Kammwolle. Die Heerde wurde 186 ũů 12DL m nal 
® Mark 400 durch Auswahl der Elite aus den Heerden Eine Wohnung 
3 - Prospekte von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u.] beſtehend aus 4 Zimmern, 2 5 und kön 
@|: und Lefebre-St. Escobille gebildet und stets Zubehör, zu vermiethen durch * eige 
8 3 = Beugnife ee en Auction N ee 1 
3 und tanto. ent Wunsch. F. v. Hennig Eine Wohnung 100 
rc ͤ K :,. . ̃ĩðò , , . Bimnetn, Mühe und 165 
3 mne een Kunden erſuchen höflichſt, Wecken auf 9820 iſt son! 3 N beben id 
& (38 epke enſtraße 8. 
Sem e Waſſerdichte Eng see 
Be Eine Wohnung dor 
0 beftehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ Se 
sligersiollingsw ortl 4 kammer und Zubehör; eine Wohnung Ve 
* aus 5 Stuben, Badeſtube, e, Speiſe⸗ 
mit * er a ar en 5 Stuben, Badeſtube, Küche, S 
of unn als Tpeci li ita 8 90 N kammer und Zubehör, ſowie Pferdeſtall, 
Aden Prei = pecialitä 457 il⸗ 8 8 und ng beft., 17 n fp 
4 Pag: . j 1. Oktober zu vermiethen. Zur näheren g 
f ki & \ oh 8 uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir a i a Auskunft bin ich per önlich in meinem gef 
00 U 0 1 & im Stande find, Prompt liefern zu können. (1988) : Aus nee „Bolt Wen gg eee, 2, van Fr Ar 
eerde verkaufe i " wr 
a N Auch bin ich Willens, das Grunde wr 
e 5 . Von der Größe 12 = 12 Meter werben für ſtück, welches ſich feiner vorzüglichen Lage wi 
Maſchinenfabrik u. e die nächſten Wochen einige Pläne ſtets auf Lager halten. prungf. 0 E wegen een e wie 2 8 
Seeseeeesseeseseseesse . waarengeſchäftes ꝛc. eignet, zu verkaufen. | 
Tir Anndelslente Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. ] ur e en ee 0 
— U—ä— —L— . —H — 2— von ie eihändig. 94 
4 it Han EISIENNE Blendend weißen Teint! Protector! Donner, = - 2 u 
77 erhält man ſchnell und ſicher, (965) ikaui 7 i Königl. Oberamtmann, immer 2c., hochparterre, Getreideun 
und Hauſirer! Sommersprossen e gad apbenichnt mine Steinau b. Tauer. Nr. 3 gr Races Beſicht. d. W.? to 
: . Weſten, verſchwind. unbedingt durch den Gebrauch | verhindert das Faulen der Pappe und . ri 
Gestrickte Wollwaaren: — 5 9 8 DIE BUN . 2 8 ea Ein Speicher 7 55 
röcke, Beinkleider, Kinder⸗Trikots, Allein fabris rt von Bergmann & . u orzüglichfted Iſelirmitte in der Speicherſtraße ift vortheilhaft zu 8 
x e „Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf. bei] als Schutz gegen Näſſe, Feuchtigkeit und 1 
Normal: Hemden und Hoſen ze. Fritz Kyser, Apothefer Kossalk Saba 8 fie, Feuchtigteit un an ff . en Ka fü 


weifel am billigfien L. Cremer in Hammerſtein. deckermeiſter in Strasburg Weſtpr. 


Expedition des Öfelligen erbeten, 
„ae Bolbe, S peiſezwiebeln la. weissen Senf 


Frauſtadt i. P. a grün ! Laal, 5 2.40 per Schock, Kuban enpfteblte Wi —40 8500 M Hollnder Si 3 k umte * g 
0 


regel 10 0 Maßſtabe und in Biſchofswerder und Apotheker Niederlage bei G. Nissel, Dach⸗ 


I. Sack, bahnfr C i 
Illuſtr. Preisliſten aratis u. freo. ind. Sad, bahuki © anzig. 4 7150 Max Scherf. 607 bi ca, 9½ Ctr. ſchwer, en zum | möchte vermögende Dame heirathen. 0 


12 Pfg. aufwärts. Cigarren & en detail 
Tapeten — Osinskl. II. Spak, Danzig, Julius Wernicke, Tabakſtraße. l (#7 Vorm ditt Oi. Ilten dez Gelben mit brug —— 


